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haften und Staat
Starke Resonanz Severings auf dem Hamburger Gewerkschaftskongress

Warum die Technische Nothilfe überflüssig ist Bereitstellung von Reichsmitteln
zur Durchbrechung des Bildungsmonopols

Hamburg, 7. September. (Eig. Drahtb.)
Am Donnerstag ſtattete der Reichsminiſter des

Innern Severing dem Hamburger Gewerk
ſchaftskongreß einen Beſuch ab. Jm Ber-
auf der Debatte nahm er das Wort zu folgenden
Ausführungen:

Man hat in der Debatte geſagt, die Miniſter
könnten nicht die Sterne vom Himmel herunter-
holen, man ſolle alſo nicht gleich allzuviel von den
ſozialiſtiſchen Miniſtern verlangen. Sterne
vom Himmel herunterholen? Warum nicht? Wenn
es geht, holen wir auch die Sterne vom Himmel
herunter, und wenn das nur in Etappen möglich
iſt, gut, ich bin damit ein verſtanden. (Stür
miſcher Beifall.) Wir ſind vorwärts gekommen, vor
alkem“ in der Sozialpolitik, und deshalb hat Heßler
die Forderung erhoben, es müſſe nun endlich wie in
der Sozialpolitik auch in der Kulturpolitik
eine große Linie geſchaffen werden, die vorwärts
führe. Die Parallele, Sozialpolitik und Kultur-
politik, finde ich nicht ganz richtig. Der frühere
Reichsinnenminiſter Koch (Weſer) hat einmal das
Reichsinnenminiſterium als Dame ohne Unterleib
charakteriſiert. Das Reichsinnenminiſterium hat
kein Ausführungsorgan. Das gilt ſowohl für die
Polizei wie auch für das Gebiet der Schule, und
das hat ja auch der frühere Reichsinnenminiſter
v. Keudell öfter und ſchmerzlich erfahren müſſen.
(Heiterkeit.)

In der Sozialpolitik ſteht das Zentrum
auf unſerer Seite, weil die chriſtlichen Arbeiter für
das Znutrum eine Art Motor darſtellen. Jn der
Kulturpolitik ſteht das Zentrum nicht auf
unſerer Seite. Jch möchte daher vor Jlluſionen
warnen. Ob das Umſchulgeſetz eingebracht
wird, das iſt zunächſt eine taktiſche Frage. Ueber
taktiſche Fragen ſpricht man aber nicht in der
Oeffentlichkeit. Jch betrachte es als meine Haupt
aufgabe, zunächſt einmal den Bau der Re
publik nach dieſer Seite hin zu feſtigen
und zu ſichern. Man hat geſagt, die Republik
iſt bereits geſichert. Die Republik als ſolche gewiß,
aber nicht ihre Verwaltung. Jhr Verwal-
tungsapparat iſt noch ſehr labil.
(Starker Beifall.) Wenn wir die Republik ſichern
wollen, dann genügt es nicht, daß die ſozialiſtiſchen
Miniſter in der Reichserneuerung nur eine Gaſt
rolle von vier Wochen geben, ſondern wir müſſen
dann ſchon eine ganze Legislaturperiode in der Re
gierung bleiben. (Starker Beifall.) Damit iſt
nicht geſagt, daß wir unter allen Umſtänden in der

Regierung bleiben wollen. Wir bleiben nicht in der
Regierung um den Preis eines Verrats der Grund
ſätze. Grundſätze verrate ich nicht. Lieber würde ich
die Arbeiterſchaft zur ſcharfen Oppoſition gegen die
beſtehenden Gewalten führen. Von grundſätzlichem
Verrat kann keine Rede ſein, auch nicht in der
Panzerkreuzerfrage. Das iſt nur eine taktiſche
und nicht eine grundſätzliche Frage.

Wenn ich nun auf dem Gebiete der Geſetz
gebung auch nicht poſitive Dinge in Ausſicht
ſtellen kann, ſo komme ich doch nicht mit leeren
Händen vor den Kongreß. Ein Miniſter iſt zwar
nicht das Mädchen aus der Fremde, das für jeden
eine ſchöne Gabe mitbringt; immerhin habe ich für
den Kongreß doch etwas mitgebracht. Es iſt auf der
Tagung wiederholt von einer Durchbrechung
des Bildungsmonopols geſprochen worden.
Jm Etat des Reichsinnen miniſteriums iſt eine Ver
mehrung der Mittel zur Unterſtützung minderbe

als früher bereitgeſtellt worden. (Starker Bei-
fall.) Der Finanzminiſter bremſt beim Geldaus-
geben. Das kann ich ihm nicht verdenken angeſichts
der allgemeinen Finanzlage des Reiches. Auch ich
bin für das Sparen, aber für das Sparen am
richtigen Ort. Jch beabſichtige deshalb den
Abbau der Techniſchen Nothilfe; mit dem auf dieſe
Weiſe n Geld läßt ſich immerhin zur
Durchbrechung des opols etwas tun.
(Stürmiſcher Beifall des Kongreſſes,
Zurufe: Das allein iſt ſchon einPen r er wert!) Wir

daß die
onen auch zu mir Vertrauen haben werden, und
deswegen bedeutet für mich der Abbau der Tech-
niſchen Nothilfe kein beſſonderes Riſiko.

Eine Ebert

wird von der Preuß chen Staatsmünze in

Perſönliche Erlebniſſe
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin-

Lichtenberg hatte ſich am Donnerstag eine Frau
Eliſabeth Tſchernitſchow wegen verſuchter
Erpreſſung zu verantworten. Sie hatte im Juli
dieſes Jahres dem Berliner Großinduſtriellen
Werner v. Siemens drei Briefe geſchrieben,
in denen ſie mit der Vernichtung ſeines Beſitztums
durch Bomben drohte, falls er nicht 30000 Mk.
zahle. Jn dem letzten Briefe, der mit „L. A. 13
unterſchrieben war, hieß es: „Wer nicht hören will,
muß fühlen! Mittwoch, den 25., um 7 Uhr abends,
werden wir J Beſitz in Lankwitz in einen
Trümmerhaufen verwandeln.“ Die Briefſchreiberin
erſchien zu der angegebenen Zeit auf dem bedrohten
Grundſtück und wurde von einem Kriminalbeamten

verhaftet.ſt Angeklagte iſt nach z Angabe mit einem

dem ehemali ruſſiſchen renhauſe ſehr nahe
ſtehenden ruſ i dligen verheiratet geioeſen, der
1919 in Rußland ermordet worden ſei. Nachmittelter intellektuller Kinder vorgeſehen worden.

Ueber 135 Rillionen ſind für ſolche Zwecke mehr

Geſpart kann aber auch werden, wenn wir endlich zu
einem wirklichen Deutſchen Reich kommen
und dem Partikularismus und der Viel-
ſtaaterei zu Leibe gehen. Wenn wir erſt aus
dem Stadium der Preſſeerörterungen und Länder-
konferenzen herauskommen, und wenn erſt einmal

einige der kleinen Länder ver-ſchwunden ſind, dann iſt der erſte Schritt
vorwärts getan, der uns ſchließlich zu einer Reichs
kulturpolitik und zu einem Reichskultus-
miniſterium bringen muß.

3 Gewerkſchaftskongreß rufe ich zur Mitarbeit
p x Weſe Ziele auf: Mit dem Verpulbern der Gelder
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„Saurepublik t
wehre dich!

Von F. O. H. Schulz.
Seit rund einem Jahr wird die Juſtizfräge

in Deutſchland ziemlich ruhig und ſachlich er
örtert. Nicht daß die Vertrauenskriſe über
hoben wäre, aber in den Kreifen der Juriſten
ſcheint inſoweit ſich Beſinnung geltend
machen, als die Erkeuntnis wächſt, der W

nnötiges tliches urmuß Schluß gemacht werden. Was auf dieſe Weiſe
eingeſpart wird, das kann der Förderung des Auf-

ſtiegs von befähigten Kindern der Ar
beiterklaſſe, unendlichen Segen und
Nutzen ſtiften (Vangandauernder, ſtür-

Gedenkmedaille

iFünfmarkſtückgröße en wird bei allen Banken und Sparkaſſen erhält

Vorder, unten die Rückſeite der EbertMedaille.

Die Expreſſerin

miſcher Beifall.)

nze und in Silber erregt Die Medoaille, die
ich ſein. Oben die

oder Groſchenroman?
bis 1927 will ſie ſich in Amerika aufgehalten haben.
Die Angeklagte hat dann angeblich verſucht, in Paris
und in Berlin einen Paß für die Durchreiſe nach
Rußland zu erhalten, um ihren dort lebenden 18jäh-rigen Sohn beſuchen zu können. Das ſei ihr nicht

gelungen, weil die ruſſiſche Regierung ſie als Mon-
archiſtin verdächtigt habe. Als ihr dann ſchließlich
ein hoher Beamter des Völkerbundes geraten habe,
durch irgendeine ungeſetzliche Handlung in Frankreich
oder Deutſchland ihre Ausweiſung nach Rußland zu
erzwingen, habe ſie ſich zu den Drohbriefen an
Siemens entſchloſſen.

Der Staatsanwalt bezeichnete die Angaben der
Angeklagten als einen Groſchenroman; die
Angeklagte ſei entweder als Pathologin oder als
Schwindlerin zu bewerten. Das Gericht, das die
Erzählungen der Angeklagten für unglaubwürdig
hielt, erkannte dem Antrage des Staatsanwalts ge-
mäß wegen verſuchter Erpreſſung auf ſechs

ſeinem Tode ſei ſie aus Rußland verbannt worden Monate Gefängnis.

Kampf gegen den neuen Staat zu einer
dität wird.

Zu dieſer Beſſerung des Zuſtands hat ſehr
erheblich die Haltung des preußiſchen
Staatsminiſteriums in den ver-ſchiedenſten Fällen beigetragen. Die Gerechtikeit gebietet feſtzuſtellen, daß auch der preußide

uſtizminiſter, der Zentrumsmann Dr.
Schmidt, der Nachfolger des unglücklichen
und ewig kranken Am Zehnhof, an einer
Beſſerung des deutſchen Rechtslebens ſichtbar
mitgewirkt hat. Die Entſendung von Ver-
tretern des Juſtizminiſteriums zu allen irgend-
wie bedeutenden politiſchen Prozeſſen in der
letzten Zeit hat nicht verfehlt, auf die Herren
Gerichtsvorſitzenden und Beiſitzer nachhaltigen
Eindruck zu machen.

Um ſo mehr erſtaunt iſt man, jetzt zu leſen,

daß in n an der Warthe, das
ſchon manche Juſtizblüte gezeitigt hat, ein Ur-teil gefällt worden iſt, deſſen Konſequenzen gar

nicht abzuſehen ſind. Die Vorgeſchichte dieſes
Urteils iſt kurz folgende: Ein ehemaliger Ober
leutnant namens Hans Krüger, der aus
Pappelhorſt in der Neumark, alfo aus dem Be
ritt des KappLandrats Keudell ſtammt, hatte
auf einer des Kreiskriegerverbandes
Königsberg (Neumark) erklärt, daß es eines
Kriegervereins unwürdig ſei, die Farben dieſes
„Sauſtalles“, dieſer „Saurepublik“
zu zeigen. Am 21. Juni d. J. war Krüger
vom Schöffengericht in Küſtrin wegen Be-
ſchimpfung der republikaniſchen Staatsform zu
der außerordentlich milden Strafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen
dieſes Urteil legte Krüger Berufung ein mitdem Erfolg, daß er kern von der Großen

Strafkammer in Landsberg an der Warthe
freigeſprochen wurde. Der Vorſitzende
dieſer Kammer, deren Namen wir nicht kennen,
führte in ſeiner Urteilsbegründung aus, daß
eine Beſchimpfung der republikaniſchen Staats
form nicht vorliege. Jn Süddeutſchland, wo
Krüger längere Zeit geweſen ſei, lege man fol
chen Worten nicht dieſelbe Bedeutung wie in
Norddeutſchland bei. Dem Angeklagten ſei nicht
nachzuweiſen, daß er auf die Republik als
ſolche geſchimpft habe, er habe nur auf den
Staat an ſich geſchimpft, folglich habe man
ihn freiſprechen müſſen.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat alſo wie
der Arbeit. Wir ſind ſogar der Meinung,
daß er viel Arbeit hat. Denn das Urteil in
Landsberg a. W. eröffnet Ausblicke in einen
Abgrund, oder wenn wir uns in der Form de
von der Landsberger Strafkammer frei-
geſprochenen Oberleutnants a. D. Krüger be

h



wollten, Ausblicke in einen Juſtiz

WDer

be i. Insbeſondere der
identifiziert ſich mit der Beſchimpfu

von Ausflüchten, die keinen anderen Sinn
haben, als den tatſächlichen Geſinnungs und
Gemütszuſtand der Richter zu verdecken.

War ſchon das Königsberger Urteil
(drei Monate Gefängnis) eine S
der Republik, ſo iſt das Landsberger Reviſions-
urteil ein Affront, den ſich kein Staat gefallen laſſen kann, der Wert auf Selbſt
behauptung legt. Da uns die Begründung
des Freiſpruchs nicht im vollſtändigen Wort-
laut vorliegt, können wir im Augenblick nicht

Paris und die Räumung
Sünſtige Stimmung links Hilfe für das bedrohte Polen.

Paris, 7. September. (Radiomeldung.)

Die Pariſer Preſſe erklärt heute, daß es
wegen der Ueberlaſtung der Tagesordnung des
Völkerbundes ganz unmöglich ſei, die Verhand
lungen über die Räumung des Rheinlandes vor
der nächſten Woche fortzuſetzen. Dieſe Atempauſe
geſtatte es allen Teilnehmern, das Problem noch-
mals reiflich zu überlegen. Anderer
ſeits betont man immer wieder, daß man ver
handlungsbereit ſei und Deutſchland nur Vor
ſchläge zu machen brauche. So ſchreibt die „Vo
lontsé es ſei böſer Wille oder Dummheit, mit
der Regelung der Räumungsfrage und der damit
verbundenen Reparationsfrage bis nach den ame
rikaniſchen Wahlen zu warten. Sie änderten doch
nicht viel und auch jetzt ſei man ſicher, daß die
endgültige Liquidierung des Krieges die Unter
ſtüßung der Vereinigten Staaten finden würde.

Die Rechtspreſſe ſucht natürlich die
Wartezeit nach Kräften auszunutzen, um alle Geiſter
des Chauvinismus mobilzumachen.
Sie iſt es auch, die jetzt wieder verſucht, die
Sicherheitsfrage wieder in die Debatte zu
werfen und die um Hilfe für das bedrohte Polen
ſchreit. Pertinax beſchuldigt heute im „Echo de
Paris“ ſogar den Außenminiſter Briand, daß er
den feierlichen Kabinettsbeſchluß der franzöſiſchen
Regierung, der die Räumung an die Reviſion der
Kriegsſchulden und Reparationsfrage bindet, nicht
achtet, und daß er es vor allem verabſäumt habe,
ſich ſofort mit den engliſchen Delegierten
ins Einvernehmen zu ſetzen. Es ſei klar, meint
Pertinax, daß Briand zwiſchen ſeinen Pflichten als
franzöſiſcher Außenmniſter und ſeinem Wunſch
nach Fortſetzung der Locarnopolitik laviere und
dabei nur zu ſehr ſeine Pflichten vernach
läſſige.

Berlin, 7. September. (Radiomeldung.)
Der Reichskanzler wird im Laufe „der heutigen

nahmen das Jei e en greifen könnte,

Wort „Sa bli
keine der republikaniſchen
Staatsform hält und da
verkündet, gehört in ein Panoptikum oder
in ein Jrrenhaus. Und ein Staat, der
ſich ſolch einen Gerichtspräſes gefallen ließe
verdiente in der Tat es ikat Sauſtall.

Wir ſind überzeugt, daß die Berliner Ant-
wort auf dieſe beiſpielloſe Leiſtung einer
Juſtizbehörde nicht lange auf ſich warten läßt,
und daß dem „Sauſtall“-Kollegium
gezeigt wird, wie Sauſtälle aus-
geräumt werden.

Vollverſammlung des Völkerbundsrates ebenfalls
das Wort ergreifen und ſich vor allem in kritiſcher
Form mit der Abrüſtungsfrage befaſſen.

Heute abend Beſuch Briands
bei Müller.

Genf, 7. September. (Radiomeldung.)

Jn Anbetracht der langen Ratsſitzung des
Völkerbundes iſt der für Donnerstagnachmittag
vorgeſehene Gegenbeſuch Briands bei Hermann
Müller unterblieben. Vorausſichtlich wird der
Beſuch und damit die weitere Ausſprache über das
Rheinlandproblem heute abend ſtattfinden. Ein
beſonderer Beſuch Hermann Müllers bei den Ver
tretern Englands, Belgiens und Jtaliens, ähnlich
der Demarche bei Briand, iſt nicht in Ausſicht
genommen.

Der franzöſiſche Außenminiſter hat ſich bereit
erklärt, die übrigen Beſatzungsmächte direkt zu
verſtändigen, um mit ihnen eine gemeinſame Aus
ſprache in Anweſenheit des Reichskanzlers zu ver-
einbaren.

Der Völkerbund verläßt Genf?
Paris, 7. September. (Radiomeldung.)

Sauerwein drahtet heute dem „Matin“ aus
Genf: En hoher Beamter des Völkerbundes habe
ihm verſichert, daß ſich der Bund wahrſcheinlich ge
nötigt ſehen werde, Genf zu verlaſſen und
ſich nach einer anderen gaſtlicheren Stätte umzu
ſehen. Es ſei bisher nicht möglich geweſen, für den
geplanten Völkerbundspalaſt von der Stadt Genf
einen Bauplatz zu erhalten. Der bereits ange
kaufte Platz ſei zu klein und die Stadt weigere ſich,
die Anlieger zugunſten des Bundes zu enteignen.
Es ſei jedoch nicht daran gedacht, verſichert Sauer
wein ausdrücklich, bei einem evtl. Umzug des

nach einen r e

„L. Z.
(Von unserem Sonderkorrespondenten)

chkeit,

die die mächti FlügelMei de et keine be be griedriehefen ge
einun e n ng rſchiedenheite J worden. Beſi„I. Z. 127“ iſt i nicht mehr ge

tet. Fieberhaft geht man an ten Werk

führen in den 32,5 Meter hohen Luftſchiffraum
Aluminiumleitern. Vergeſſen und klein hängt
vorn an dem 236 Meter langen Rieſenrumpf des
Zeppelins die Gondel.

Intereſſiert ſteigt man zuerſt in den Füh
rerxaum. Unzählig ſind die Räder, Hebel,
Schalttafeln und Griffe, die da über und unter
einander angebracht ſind. Es wird einem ſchwind-
lig bei dem Gedanken an die Verantwortung und
die unerſchütterliche Ruhe und Kaltblütigkeit, die
jener Mann beſitzen muß, der den Koloß lenkt
und zwingt. Ebenſo intereſſant iſt ein Gang durch
den Raum des Telegraphiſten. Hier ſind Radio-
apparate aufgeſtellt, Morſetelegraphen und Emp-
fa parate. Der Telegraphiſt nimmt Nach-
richten auf und vermittelt ſie. Er iſt mit ſeinen
Apparaten des Schiffes und der Beſatzung letzte
Hilfe in Gefahr. Geht man weiter, ſo gelangt
man in die Kabinen der Reiſenden. Zu zweit

und ſtrr. rſeinen Mahagonitiſchen und Seſſeln künſtleriſch.

Schafe verarbeitet. Fünf
(dazu kommen noch zwei Reſervemotore) werden
mit je 530 Pferdeſtärken den Gigantenleib mit
ſeinen villenartigen Räumen mit 120 Kilo-
meter in der Stunde durch den Weltraum
jagen. Die Motoren ſind mit allen für die Be

teren Typen den ganzen Buftſchiffraum, da triebsſicherheit erforderlichen Einrichtungen ver
ſehen. Sie beſitzen einen abſolut brandſiche-
ren Vergaſer, direkte Umſteuerung,
ſo daß ein Zwiſchengetriebe nicht notwendig jſt.
Das Anwerfen der Maſchinen geſchieht in kür
zeſter Zeit. Das Kommando vom Führerſtand aus
kann in wenigen Sekunden vom Maſchiniſten aus-
geführt werden. Dieſe Manövrierfähigkeit iſt bei
der Landung von außerordentlicher Bedeutung.
Die Hub und Gehäuſelager ſind als Rollenlager
ausgebildet. Dadurch iſt ein außerordentlich ge
ringer Oelverbrauch erzielt. Jm Mittel
teil des Schiffes hängen die rieſigen Tanks für
Erſatzbrennſtoff.

Jn wenigen Tagen werden die Motoren ihrem
Beſtimmungsort übergeben und das Gas
wird gefüllt ſein. Dann werden ſich die ſchwe
ren Flügeltore der Werft öffnen und das größte
bisher gebaute Zeppelinluftſchiff wird wie wir
hoffen mit Erfolg ſeine erſten Probeflüge

liegen die Betten übereinander; am Tage klappt

es
Der Sozial demokratiſche Preſſe-

dienſt ſchreibt:
Die kommuniſtiſche Preſſe iſt angeblich einer

neuen Skandalaffäre in Preußen auf
die Spur gekommen. Jn großer Aufmachung teilt
ſie der ſtaunenden Oeffentlichkeit mit, daß Preußen
dem KruppKonzern und der J. G. Farbenindu-
ſtrie Millionen zur Errichtung von Wurſt-
warenfabriken zur Verfügung geſtellt habe.

Bundes den Schweizer Boden zu verlaſſen.

Die KPD. an der Seite
des Wucherkapitals

Der neueſte kommnniſtiſche Lügenfeldzug
ſchenke Millionen, damit ſich die genannten Kon

antreten.

zerne Fleiſchfabriken bauen können.

rend der Landwirtſchaftskriſe im verfloſſenen Jahr
fielen die Schweinepreiſe beſonders in den Grenz-
provinzen, hauptſächlich in Oſtpreußen. Die Vieh
züchter riefen unter Führung des Reichsland-
bundes nach noch höheren Fleiſchzöllen.
Es war ihnen unter dem Druck der Landwirt

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun ver ſchaftskriſe auch möglich, die zollfreie Ein

Sport Anekdoten.
Anfichten.

Der berühmte Raffke ſoll, als er zum erſten-
mal in ſeinem Leben einem Fußballkampf zuſah,
zu den Spielern gewandt, mit Gönnermiene aus
gerufen haben: „Kinder, worum die Uffregung,
ick koofe je dem von Euch ſo'n Ding von Ball!“
Er wird übertroffen von jenem alten Bauern,
der noch nie einen Boxkampf geſehen hatte und
der, als er ſchließlich einmal Zuſchauer eines ſol
chen wurde, die geflügelten Worte ſprach:

„Na, wißt Jhr, in meiner Jugend hatten es
die Clowns erheblich leichter!“

Amazonenkampf.

Ein ergötzlicher Vorfall ereignete ſich bei einem
Fußballkampf in Budapeſt. Die beiden Mann
ſchaften waren mitten im ſchönſten Spiel, als ein
als hitziger Draufgänger bekannter Stürmer mit
einem Gegenſpieler hart zuſammengeriet und ihn
ſo heftig anrempelte, daß er über den grünen
Raſen purzelte. Unter den Zuſchauern war aber
die Schweſter des „Angegriffenen“, eine ſtreitbare
Amazone, die ſich berufen fühlte, ihren Bruder zu
rächen. Sie durchbrach die Einfriedigung des
Spielfeldes und ſchlug wütend mit ihrem Schirm
auf den Gegner ein. Jm Nu war ein allgemeines
Handgemenge im Gange, das ſchließlich das Ein
greifen der Polizei verurſachte. Doch, o Wunder:
ſofort vertrugen ſich die Streitenden wieder und
nahmen vereint Stellung gegen die Polizei.

Meſchugge.
Boltenſtein war im allgemeinen ein be-

geiſterter Freund des Fußballſports. Einmal
wohnte er einem Kampfſpiel bei, bei dem dichtes
Schneegeſtöber herrſchte.

„Die müſſen ja total meſchugge ſein, bei dieſem
Hundewetter Fußball zu ſpielen!“ rief Boltenſtein
aus. Da ſagte ein Nachbar: „Und wir ſtehen
ſchon ſeit einer Stunde dabei und ſehen zu. Was
müſſen wir denn erſt ſein?“ Boltenſtein ſah be-
fremdet auf und ging dann nachdenklich nach
Hauſe.

Der Beweis.
Ede ſagte immer, Lude ſei ein blöder Tor.

Lude beſtritt das. Da konnte Ede eines Tages
den Beweis erbringen. Beide ſahen nämlich, über
die Grenzplatten gelehnt, einem Fußhballſpiel zu,
als Lude verſehentlich einen Ball an den Kopf be
kam. Lude machte ein verdutztes Geſicht. Ede
aber ſagte:

„Siehſt du, was du nicht glauben willſt, der
Spieler meint auch, daß du ein Tor biſt!“

Ruheſtand.
Die alte Baronin Brueſe witz iſt vom Sport

bitter enttäuſcht worden. „Meine Töchter haben
geturnt, ſind Schlittſchuh gelaufen, haben Berge
beſtiegen, ſind geritten und geſchwommen und
haben Tennis und ſelbſt Golf geſpielt und dennoch
ſind ſie alle nun ſitzen geblieben,“ ſo klagte ſie oft.

Da kam ein boshafter Tröſter und ſagte:
„Aber, gnädige Frau, nach allen dieſen Anſtren
gungen haben ſie doch die Ruhe verdient!“

Reitkunſt.

Herr Bubelach huldigte dem Reitſport.
Hoch zu Roß hatte er ſich photographieren laſſen
und zeigte dies Bild überall ſeinen Bekannten.
Auch Herrn Bullerkiſt. Bullerkiſt fragte: „Das iſt
wohl eine Momentphotographie?“

„Warum?“ lautete die Frage des nichtsahnen
den Bubelach.

„Nun, weil Sie noch auf dem Pferd drauf
ſind!“ ſagte der gemütsrohe Bullerkiſt.

chulnachrichten. Wie der Amtliche Kensiſge Preſſe
dienſt mitteilt, ſind im Bereiche der preußiſchen Unterrichts
verwaltung ernannt worden zum ordentlichen Profeſſor: der
ordentliche Pr or an der Techniſchen

Richard Kroner in der Philoſoph. Fakul
der ordentl. Prof. Dr.Dresden.tat der Univerſitat in Kiel,

Univerſität in Frankfurt a. M., der ordentl. Prof.
Univerſität in Breslau;

erlin: zum Abteilungsvorſteher und

verſitätsſternwarte Berlin-Babelsberg Dr.
beim Geodätiſchen Jnſtitnt.

Hochſchule in würde!“

Lommatzſch in Greifswald in der Phil. Fakultät der
Dr. Rießer in Greifswald in der Med. Fakultät der

zum Honorarprofeſſor: der
Weiniſterialdirektor Dr. Schneider in der Phil. Fakultät der

in e T de ein u S den eine aemn Großer Applaus.
rof. Zahn in der il. ät der Univerſitä2 r or der Ob Fragt Schulze:

ervator beim Geodätiſchen Inſtitut in Pot unt.Mahnkopf, zum Art der Aſſiſtent an rer Leute wiſſen?“

Politik und Witz.
Das Zentrum und die Todesſtrafe.

Jm Evangelium ſteht zu leſen, es iſt einmal
ein Weib geweſen, dem wegen eines Sündenfalles
die Leute wollten an den Hals. Da hat der Herr
ein Wort geſprochen, Grund deſſen ſich der
Schwarm verkrochen: „Wer aller Sünden fühlt ſich
rein, der werfe flugs den erſten Stein!“ Des-
gleichen wird vom Herrn berichtet, daß er nie-
malen hat gerichtet. Es ſteht zu leſen: „Richtet
nicht, damit Euch gleiches nicht geſchieht!“ Zum
Köpfen, Hängen oder Brennen mocht ſich der Herr
niemals bekennen. Dies alles ſcheint uns zweifels-
frei. Was, bitte, macht man nun dabei? Je nun.
Der Jnhalt der Sentenzen ſteht außer Frage,
Eminenzen! Doch ebenſo iſt Zweifels bar, daß
nie ER Zentrumsmitglied war! Nie war E
Mitglied der Fraktion, der Gottesſohn! Und die
Fraktion iſt nicht gebunden. Sela! Der Ausweg
iſt gefunden!

Metaphyſika.

Die Lehrerin wollte den Kindern die Allgegen-
wart Gottes erklären. „Nehmen wir z B. an, ihr
geht jetzt alle nach Hauſe und ich bin ganz allein
hier. Kurt, wer bleibt nachher noch bei mir in
der Klaſſe?“ „Herr Lehrer Hennig, Fräulein!“
Worauf Fräulein ſehr rot wurde.

Regel

„Du, Minna, deine frühere Gnädige, die X.,
hat ja jetzt einen kleinen Jungen bekommen!“
„Das hab' ich gewußt, daß es ein Junge werden

„Wieſo?“ „Na, ein Mädchen hält doch
bei der keine neun Monate aus!«

Theater.

ruſſſſchen Theaters in Berlin.
Müller klatſcht begeiſtert mit.

„Was haſte denn? Verſtehſt du
Aber müſſen das gleich alle

Gaſtſpiel des

ruſſiſch?“ „Nee.

(Aus dem „Wahren Jacod“

Die größte Strindberg- Sammlung
der Welt.

Der ſchwediſche
mann hat ſich die Aufgabe geſtellt, ſämtliche Ar-
tikel, die jemals über Strindberg geſchrieben wor-
den ſind, ſowie alle übrigen Schriften zu ſammeln,
die zu Strindberg in irgendeiner Beziehung ſtehen.

lung, die aus 50 000 Zeitungsnummern mit Ar
tikeln und Notizen über Strindberg beſteht. Jn

Druckſchriften aus zehn verſchiedenen Ländern ver
einigt; außerdem hat Södermann ſämtliche ihm
erreichbaren Programme von Strindberg-Auffüh

in StrindbergWerken
Sammlung angegliedert.
Strindbergs Tod erhielt der Dichter den Beſuch

aufgetreten ſind, ſeiner

Dokumenten-Sammlung zeigte, die Strindberg

wiſſenſchaftlichen Organiſation vermacht.

bisher g5 die Arbeit eines Rubensſchülers
tenes Bild „Anbetung der Heiligen Drei Könige“
als ein echter Rubens ſolgeſt t worden. ei
einer Figur auf dem Bild
Selbſtporträt von Rubens handeln.

nur das Weiche des Brotes aß und die Kruſte bei
eite legte. „Du wirſt vielleicht einmal glücklich
ein, mein Kind, eine ſolche Kruſte zu haben,“ be
ehrte er die Kleine in ſtrengem Ton, worauf das
Kind ohne Zögern antwortete: „Freilich, Vater,
und deshalb hebe ich ſie mir ja auch auf.“

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Heute, Freitag, geht zum erſten Male in

dieſer Spielzeit Gounods „Margarethe“ in Szene
Das Buhnenbild und die Spielleitung beſorgte
Kreutz, die muſikaliſche Leitung hat Hann

Was iſt an dieſen Erzählungen wahr? Wäh

Gutsbeſitzer W. Söder-

Er beſitzt ſchon jetzt die größte derartige Samm-

dieſer gewaltigen, einzigartigen Sammlung ſind

rungen zuſammen mit Bildern von Darſtellern, die

Einige Monate vor

Södermanns, der ihm ſeine ſchon damals ſtattliche

äußerſt aufſchlußreich fand. Der Sammler hat
ſeine bemerkenswerte Kollektion einer ſchwediſchen

Ein Rubensgemälde entdeckt. Jm Haag iſt ger

gehal

ürfte es ſich um ein

Ein vorſorgliches Kind. Der Vater bemerkte
mit Mißvergnügen, daß ſein kleines Töchterchen

inricho e ferc
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n G ganz erheblich zu Dieſe Ermittlungen haben zu erfreulichen Feſt
Der Deutſche Re e einer wei ſtell ührt. So haben beiſpielsweiſe vonteren Senkung der Leere g. n kanenke 282

ung Gemeinden lediglich ſechs es abgelehnt, am Ver
ch überhaupt ab. Er erkannte ganz rich faſſungstag zu flaggen. Auf die Gemeinden des
die Abſatz verhältniſſe für Vieh Regierungsbezirkes Köln, die geflaggt haben, ent

Grenzprovinzen gründlich geordnet werden fallen 995 Prozent der Bevölkerung, während nur
müſſen. So tauchte das Projekt auf, zunächſt ein Prozent in den nicht flaggenden Gemeinden
mal in Oſtpreußen und in SchleswigHolſtein den wohnen. Das iſt ein Ergebnis, das den ſtaats
Ueberſchuß an Vieh zu verarbeiten und dieſe Ware politiſchen Sinn der Rheinländer ehrt und mit dem
dem größten Verbraucherbezirk, dem rheinifch auch der republikaniſche Staat um ſo mehr zu
weſtfäliſchen Jnduſtrierevier, zuzuffrieden ſein kann, als allen Gemeinden bekannt
führen. war, daß im Hinblick auf die Rechtslage ein Zwang

Der Reichstag ſtellte für dieſen Zweck einen zum Flaggen von aufſichtswegen nicht ausgeübt
Kredit von 30 Millionen Mark zur Verfügung. werden konnte.
Davon müſſen 4 Millionen Mark für die Regelung
der Abſatzverhältniſſe auf dem preußiſchen Viehin lein n en h. Schweizer Sozialdemokratie
er haben ſo on gekiſge gegen Faſtismus.

eichstagsabgeordnete beteGegen das Projekt waren bis jetzt nur der Scharfe Angriffe gegen den Bundesrat
Handel und die Metzger. Das iſt ſelbſtverſtändlich; Bern, 7. September. (Eig. Drahtb.)
denn Handel und Metzger werden durch die direktel Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Belieferung ausgeſchaltet. Das entſpricht den der Schweiz wendet ſich anläßlich der Roſſi-
beſten ſozialiſtiſchen Grundſätzen Affäre in einer Kundgebung gegen die offenen
dasſelbe tun und bezwecken auch unſere Kon und verſteckten faſciſtiſchen Umtriebe in
ſumgenoſſenſchaften. Selbſtverſtändlich der Schweiz. Jn dieſer Kundgebung heißt es
hat weder die Firma Krupp noch die J. G. Far u. a.:
beninduſtrie etwas mit den preußiſchen Plänen „Wir ſind nicht müde geworden, auf die
zu tun. Alles, was die kommuniſtiſche Preſſe faſciſtiſche Gefahr in der Preſſe, in öffentlichen
darüber berichtet, iſt aus der Luft gegriffen. Verſammlungen, in den Parlamenten aufmerkſam

Wir ſtellen feſt: 1. Kommuniſtiſche Abgeord zu machen. Die bürgerlichen Parteien,
nete haben im 33. Reichstagsausſchuß für das)welche die Macht in unſerem Lande beſitzen, haben
landwirtſchaftliche Notprogramm anſnichts getan, um der Gefahr zu ſteuern. Seit
dem Zuſtandekommen der Fleiſchkredite mitgearbei es einen Faſcismus in Italien gibt, hören die
tet, gegen die die kommuniſtiſche Preſſe heute zu Uebergriffe nicht auf, werden Schweizer Bürger
Felde zieht. 2. Die kommuniſtiſche Preſſe kämpft auf unſerem ſchweizeriſchen Boden verhaftet, or
gegen die Augſchaltung des wucheriſchen Han ganiſieren die faſciſtiſchen Organe einen Staat im
dels und ſtützt ſo bedenkliche Mittelſtands Staate. Der Bundesrat iſt völlig un
politik. 3. Sie führt einen Feldzug gegen die vonffähig, die Gefahr zu ſehen. Die Polizei, die
Preußen geplante verbilligte Fleiſchbelieferung an ſich mit der Auslieferung von Deſerteuren den
die Arbeiterſchaft im Rheinland und in Weſtfalen Faſciſten gegenüber von ſchmählicher Willfährigkeit

Wir glauben damit die neueſte kommu gezeigt hat, hat ſich völlig unfähig erwieſen, den
niſtiſche Lüge genügend gekennzeichnet zu faſciſtiſchen Lockſpitzeln, den Mordbuben des
haben! Herrn Muſſolini entgegenzutreten. Wir

verlangen Austilgung der faſeiſtiſchen Peſt von
Fort mit den Titeln!

Eine intereſſante Außerung des

unſerem Boden. Die Macht im Staate in den
Händen der Arbeiter, das iſt die beſte Abwehr des

Reichsarbeitsminifters.
Unter dieſen Ueberſchriften leſen wir im „BT.“:

Faſcismus!“

Zu der Umfrage, die das „vBerliner Tageblatt“
Was die mexikaniſche

r ührenden Perſönlichkeiten aus Politik, Kunſt Armee verſpricht.
iſſenſchaft veranſtaltet r er uns der MexikoCity, 7. September. (Eig. Drahtb.)

Seigagr itsminiſter Rudoif Wiſferk folgenden Der mexikaniſche e Calles
tte am Mittwoch ſämtli ommandeure der„Auch im neuen Staate iſt das laſen arg r verſammelt. Calles

ſchen Behörden r u m n Der unterrichtete die Generale über die politiſche Lage
z. wie 53 in einem Bolteftaate ſein und forderte eine Entpolitiſierung des

s Volksſeegr h ſt Heere s. Die anweſenden 32 Generale erklärten
noch nicht in allen Amtsſtuben zur Richtſchnur ſich mit der Auffaſſung des Präſidenten Calles

r den Dienſtverkehr geworden. Jnfol nffolidarifch und verſicherten im Namen der mexikan im en inden weiter Vo e niſchen Armee unter Ehrenwort, daß ſi
Kluft zwiſchen Volk und Behörden. Alle Maß zen proviſoriſchen Präſidenten gleichgültig, wer
ahnei Wir z ſind, de rgat r c das ſei loyal unterſtützen würden. Siee l den. Den ele, Ber anterſtrichen gleicheeitig nochmals ihren feſten
amte und Privatperſonen einander näherzu Entſchluß ſich in Zukunft von der Löſung politi
bringen, würde es dienen, wenn allgemein ſcher Probleme, die von Calles in die Hände desim dielſtlichen Verkehr zwiſchen Beamten und Parlaments gelegt worden ſind, fernzuhalten.
Publikum die Seelen durchſetzen würde,
daß bei der Anrede von beiden Seiten auf Titel Chauviniſtiſche Vergiftung
verzichtet und nur das ſchlichte „Herr“ in Verihn mit dem Namen ge ar würde.“ n der Kinderſeele.

iſſell ſchreibt, iſt eine beachtenswerte Anc Bruſfel, 6. September. (Eig. Drahtb)
Hur eberbruaun des ehe zwiſchen Staats“ In dem Badeort Blankenberghe bauten
derwaltung und Staatsbürgern könnte vielleicht auf deutſche und belgiſche Kinder am Donnerstag im
dieſe Art Wertvolles erreicht werden. Seeſand eine Feſtung mit der Aufſchrift „Nürn

berg Einer der belgiſchen Zuſchauer bat, dieſeTrotzki nicht wiederaufnahme Jnſchrift zu entfernen. Dem wurde ſofort
entſprochen. Jnzwiſchen hatte ein Knabe diefähig. belgiſche Flagge auf die Feſtung gepflanzt. Als

Verlin, 7. September. (Radiomeldung.) ein deutſches Mädchen S ferp r
oskau wird gemeldet: Der Moskauer feſſelten die belgiſchen Zuſchauer ein lautea r KAwmnkäſttſhen Internationale Geſchrei. Man bewarf die deutſchen Kinder

verwarf Trotzkis Erſuchen um Wieder mit Sand und veranlaßte etwa 50 an dem Bau
aufnahme als Mitglied der Kommuniſtiſchen unbeteiligte belgiſche Kinder, die Feſtung ſo
Partei. Ebenſo wurden die Wiederaufnahme zuſagen im Sturm zu nehmen. Die Polizei war
gefuche Radeks, Sapronows und der ſchließlich gezwungen, einzugreifen und die deutſchen
deutſchen Kommuniſten Maslow und Ruth Kinder unter ihrem Schutz in das Hotel zu be
Fiſcher verworfen. gleiten. Hunderte von erwachſenen Belgiern zogen

den Kindern bis vor die Hoteltür ſchreiend
Sowjetrußland dem Kelloggſund lärmend nah

Pakt beigetreten. Der Reichsverband der Caféhausbe der zur
zeit in Leipzig tagt nahm eine Entſchließung an,

Verlin, 7. September. (Radiomeldung.) in der eine reichsgefetzliche Regelun
Die Sowjetregierung hat wie uns der Polizeiſtunde und enaus Riga gemeldet wird am Donnerstag durch hebung als wünſchenswert bezeichne

eine von Litwinoff unterzeichnete und dem fran
zöſiſchen Botſchafter in Moskau ausgehändigte Er
klärung ihren Beitritt zum KelloggPakt vollzogen.

Wie lange wird es dauern und die unver 2 e
ſöhnlichen Weltrevolutionäre ſitzen im Völ
kerb und Aber am Anfang war das Wort Dann
(lies: Schaumſchlägerei). e u c ſ c

Gemeinde und Republik.
Wer hat am 11. Auguſt geflagst?
Amtlich wird mitgeteilt: Der Staatsgerichtshof

des Deutſchen Reiches hatte in ſeiner Lunte ne t
vom 9. Juli d. J. erklärt, daß zurzeit eine geſet T e
Grundlage für eine rechtliche Verpflichtung der ſgs
kommunalen Selbſtverwaltungskörper zum Flaggen
nicht beſtehe. Um ſo intereſſanter iſt die d
Jahre auf Anordnung des preußiſchen e
des Innern erfolgte Feſtſtellung, welche Gemeinden 4 2
und Gemeindeverbände am Verfaſſungstage die er großartige Neubau der Univerſität

i ig gezeigt m, die Stiftung eines früheren Studenten,M abſerben SchwarzRotGold freiwillig gezeigt Nottingha e re

Dreifacher

Berlin, 7. September. (Radiomeldung.)
Am Donnerstagnachmittag um 1.15 Uhr ver

unglückte nach einer Mitteilung der gute das
r lugzeug der Strecke Erfurt M

einer Außenlandung in der Nähe von Herolds
bach. Dabei kamen der Flugzengführer
die beiden Paſſagiere der Hanx ums Leben.
Das Unglück iſt auf einen Kurbelwellenbrachurüchzufuhren durch den ſich der Propeller

öſte und unglücklicherweiſe gegen das Tragdeck
Dadurch wurde der tödliche Abſturz

verurſacht.
Berlin, 7. September. (WTB.)

Ueber das ſchwere Flugzeugunglück, das ſich
geſtern mittag bei Forchheim in Oberfranken er
eignete, werden von einer Korreſpondenz noch fol
gende Einzelheiten mitgeteilt: Augenzeugen berichten,

daß der von Norden kommende Eindecker, ein ein
motoriger Fokker vom Typ F 3, der auf der Strecke
Hannover München eingeſetzt war, plötzlich hin
und herſchwankte und ſodann aus etwa 200
bis 300 Meter Höhe zu Boden ſtürzte. Herbeieilende
Eiſenbahnarbeiter fanden das Flugzeug in einem
Acker etwa 150 Meter von der Kleinbahnhalteſtelle
Poppendorf entfernt auf. Der vordere Teil des

Berlin, 7. September. (Radiomeldung.)
Die aus der Vorkriegszeit als Halbweltdame be

kannt gewordene Frau Puſſy Uhl iſt am
Donnerstag gegen 11 Uhr abends in ihrer Woh
nung in Berlin von dem früheren Flieger Edgar
Beeſe erſchoſſen worden. Der Täter ver-
übte daraufhin Selbſt mord. Wie es zu der
Tat gekommen iſt, konnte von der Kriminalpolizei
bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.
Puſſy Uhl, die ſeinerzeit als Gräfin Fiſchler
von Treuberg bekannt geworden war und ihr
Freund, der frühere Berufsboxer Hein, waren
bereits vor mehreren Wochen von dem früheren
Flieger Beeſe durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer
verletzt worden. Es handelte ſich um eine ſehr
dunkle Angelegenheit. Beeſe wurde dem Unter
ſuchungsrichter wegen Totſchlags vorgeführt, ohne

Fliegertod
Flugzeugkataſtrophe auf der Strecke Erfurt München Aus 200 m

Höhe infolge Kurbelwellenbruchs in den Tod
Rumpfes mit dem Motor hatte ſich tief in das Erd
reich hineingebohrt, und die Maſchine ſtand,
ſoweit die Trümmer der Kabine und der Trag

ie drei Jnſaſſen, deren Bergung aus dem wüſten
und Trümmerhaufen ſich ziemlich ſchwierig geſtaltete,

waren offenbar durch den furchtbaren Aufprall, der
den ſchweren Motor in den Führerſitz und die Kabine
hineintrieb, ſofort getötet worden. Etwa 200 Meter
von den Trümmern entfernt wurde der zerbrochene
Propeller aufgefunden. Die Unglücksſtelle wurde
ofort abgeſperrt, und in den Nachmittags
tunden trafen eine Gerichtskommiſſion aus
eim und Flugſachverſtändige aus Nürnberg
oppendorf ein, um an Ort und Stelle eine Unter

ſachung vorzunehmen. Die drei toten W wur
en als der Flugzeuge a a. D. Zander

aus München, der Fabrikant Haux aus Ebingen
in Württemberg und der Student id ner aus
München identifiziert. Major Zander war im
Kriege zuletzt Kommandeur des Jagdgeſchwaders I.Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem e ienſt war

er in Schleißheim bei München Leiter der dorti
Dienſte Weſt ule und trat dann ſpäter in
Dienſte der Lufthanſa ein.

Puſſy Carmens Ende
Der Flieger Edgar Veeſe erſchießt ſeine ehemalige

S37jährige Geliebte und begeht Selbſtmord
Puſſy Uhl und Hein lagen längere Zeit ſch wer
verletzt im Krankenhaus. Erſt kürzlich
wurden ſie als geheilt entlaſſen. Der
frühere Flieger Beeſe war inzwiſchen auf freien
Fuß geſetzt worden, da Fluchtverdacht
nicht vorlag. Er bemühte ſich wiederum um
Puſſy Uhl und ſprach mehrfach in deren Wohnung
vor. Am Donnerstag iſt die 57jährige Frau nun
von jenem Geſchick ereilt worden, das ſie Be
kannten gegenüber in den letzten Tagen wiederholt
vorausgeſagt hatte.

Jn der Nähe eines Laubengrundſtückes
Dahlemer Weg wurde am Donnerstagabend der
Schloſſermeiſter Pommerening ermordet
und beraubt aufgefunden. Der oder die Täter

a Acte Leme rege ſprſecyhthete sehen
daß es gelang, in die Affäre Licht zu bringen. ſind unbekannt entkommen.

W Ah
v T

Zu ſeinem 150. Seburtetage g Jn dem Hauſe Wa 38 in Berlin wurde
8. September 1

ra
am Donnerstag die 70jährige VerwaltersfrauMarie Ballbach in ihrer Wer Lne erdroſſelt 5

beraubt aufgefunden. Die Frau lag in der Küche
auf dem Fußboden; um den Hals war eine blaue
Kattunſchürze gewickelt, mit der ſcheinbar er
würgt worden iſt. Die Stirn der en wies
mehrere vermutlich von e herrührende
e en und Blutergüſſe auf, die darauf
chließen laſſen, zwiſchen dem Mörder und
einem Opfer ein r tattgefunden hat. Jn
er rechten Hand hielt die Ermordete krampfhaft

ein Büſchel Haare. Man vermutet, daß dem un
bekannten Täter etwa 650 Mark in die Hände
gefallen ſind.

Zuchthaus für Unterſchlagungen. Der Kaſſen
leiter des Wohlfahrtsamtes der Stadt Waldenbuvg
iſt wegen Unterſchlagungen von ins
geſamt 10 000 Mk. zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Die ſchwere Strafe wurde vom
Gericht damit begründet, t ſich in der letzten Zeit
im enburger Gebiet die Verfehlungen und
r hchlagungen von Beamten erſchreckend gehäuft

aben.

Ein Selbſtmörderhaus. Jn dem Hauſe Linden
e 3 in Stettin ſind in dieſer Woche vier Selbſt

morde verübt worden. Als erſte verſuchten zwei
Menzel, ſich mit Gas zu vergiften; eine

von ihnen konnte gerettet werden. Einen Tageiner der Hauptvertreter der romanneſcher Volkslieder: 5 Knaben Wele ſaen einen Menzel- mit hpol und Gas n n neuen Se
unſterblichen Namen geſchaffen. Viele ſeiner Dich worrberſe da je Tim per ſie
tungen, insbeſondere „Die Geſchichte vom braven dem ſie zu p
Zey! und der ſchönen Annerl“ und „Gockel. Vom hl getötet. Ein gräßliches Unglück
Hinkel, Gackeleia“ werden heute noch viel und gern ereignete ſich am Donnerstagna mittag in einem

geleſen Cafs in der Warſchauer Straße in Berlin. Ein
dort In re ri iet ei mit demSittlichkeitsverbrechen an Kindern. Jn Wien l r Ge en gerie

gewicht des in Gang geſetztenſt der Architekt Adol 79 unter dem Verdacht, d und nen Eiſenbalken. Der Kopf des

nglücklichen wurde zerquetſcht.

Z Schuld keine Zweifel aufkommen läßt.

Moskau--Tokio? Die Junkersflieger Riſtieze mune ſoll bereits ein Geſtändnis abgelegt e e S n ihren rn Ent
au zurückzukehren, wiederum geS Photographien gefunden, die meiſt nackte Kinder u nS e A h fatt bis zehn S darſtellten. i en beabſichtigen nunmehr nach ketl

T Auf einem e Bilder iſt Loß mit zwei n
in einer Stellung photographiert, die für ſeine m Streit getötet. Jn Elmſchenhagen bei

Kiel gerieten der Landwirt Petermann und der
Schmiedemeiſter Brennicke wegen einer die

Gefangene im Auto geflüchtet. Vier Straf quf dem Grundſtück des Brennicke unrechtmäßiger
S gefangene, die dieſer Tage bei einer Meuterei aus weiſe weidete, in einen Streit. Der Schmiede

dem Lüneburger Gefängnis entwichen und ſich an meiſter ſchlug ſeinen Gegner zu Boden und be
ſcheinend in einem Walde in der Lüneburger Heide arbeitete ihn mit den Fäuſten. Petermann gab
verborgen gehalten hatten, ſtahlen am Donnerstäg darauf aus einem Revolver einen Schuß ab, der
in Bispingen einen vierſitzigen Adlerwagen und ſeinen Gegner ſofort tötete.
etzten damit ihre Flucht fort.d h Drei Tage lebendig begraben. Auf der Grube

Unwetterkataſtrophe auf Korea. In der Pro Maria bei Hoengen (Alsdorf) konnte der ſeit drei
vinz Kankyo auf Koreo ſind durch rieſige Ueber Tagen verſchüttete Bergmann Kaßmanns-
chwemmungen 3000 Häuſer vernichtet worden. Zehn huber befreit und ins Krankenhaus eingeliefertEnrehrer ertranken. Zahlreiche Perſonen wur werden. Der Gerettete hat unbedeutende Bein

den ſchwer verletzt. quetſchungen davongetragen.
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Kreisfeſt in Gr.-Kayng.
Die Ortsagruppen des 1 Berg
burg treffen ſich vollzähliKreistreffen in Gr.-Kayng nen J
den Kreis Merſeburg als ichtt
veranſtaltung).

Ortsgruppe Halle.

aus (Zimmer 14) rwar Weinen aller Kame-
raden iſt3. h Aus Organiſaz iſt unſere a thaten
ammlung auf Mittwoch, 12. Sept.

verlegt. Weitere Bekanntmachung
folgt noch

tag.
im üensSch

eburg.

re ünktlicheinen erſor ertbfahrt zur Kreisve i
Groß Kayna am Sonnta dem9. September, vinttg 12 lör. mit
der ten n?rrnhgalt eſtel e „Höll r erſuchendie Kameraden, ſich reſtlos an dieſer
Veranſtaltung zu beteiligen.
Artsgr. Mücheln. r den

September.11 Uhr: Abfahrt der Kameraden

nach Kayna bis Neumark. lle
Kameraden haben an dieſer Fa
teilzunehmen. Neumark: Fuß-

arſch mit den Kameraden von
eumark und Benndorf. Spiel

eute zur Stelle.
Artsgr. Eisleben. Weite
liederverſammlung 4 Kire-

us“. Alles hat zu erſcheinen.

Sonſtige Bereine.

nettlalie an der Sasbo
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riedrich zrigu.
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un
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bends 8 Uhr
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Mk. 4,50 A. Gorliet Harz 4244 Telephon 29364Guter Nittag- ung nur 4, ev Elektrische Licht- u. ar e
69 n Beleuchtungskörpern EleAben- Kumm h S 4 mr Hu, kaaiet Anlegen u. Apparate

Vorzügliche Küche Zu beziehen durch: Kleine Anzeig en Teilzahlung gestattet. Obne Preiaaufseohlag.
Saubere debernachtung Hier Volksblatt-Buchnanalung vaden ärſele l

JohnHack

l

folg des
illanten

Eröffnung Saison
III

3 enBrwrzan, die Kanom

und die übrigen
erſtklaſſigen

Nummern.
Nach der Vorſtllg.
Halles größter

Irocaderobetrieb
mit Jan.

Sonntag nachm.

e (Sagtea nſch mieden

Pianos
kleinſte Raten

lüderz ä0lbernin ſeiner tollen
Burleske.

die Meiſter
Jongleure und
der anerkannt

-Ur-T3m- Handel Industrie Wirtschaft3um Tanz Ia Je waren Technik Naturschönheiten
Kapelle Wenzkat Reparatur -Werkstatt S Indianer u. a. m.
Sonnabend u.
Sonntag
4-UnrTee k.

L 7 2 Auuduuuuu
kaufe ich meine

Das I der guten Wehen III

Lleinkunst Bei 5509 S
z iſe Kunſs nan Weiss

Gegenübt. Al. Michel S

Ohren, Gold-
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Sonntag, den 9. Sept., vorm. 11.30 Uhr:

Flmveor trag
Kapitän Carl Held (Bremen)

U. S. A.
im „wilden“ Westen

Des Films
„Das schaffende Amerika

zweiter Teil

e

u

4

Hersteller: Döring- Film- Werke Hannover in

Do wüllet Dukaufen?

Nur be dem Kaufmann, der Deine

Zeltuneg durchlnserate untergtützt!

ſt

9 v
V

e

7 h va
S

e

of S

a a v

Deutzcher Oerkmeigter- Verband

Orts verein leunawerke

lung ma Jena
findet am kommenden Sonntag, dem
9. September, ſtatt. Abfahrt ab Pfalzplatz
6.05 Uhr mit der Straßenbahn, ab Bahnhof
Merſeburg 6.38 Uhr. Rege Beteiligung er
wünſcht.

Der Vorstand

Waftfabrreugführer Schule

per Mersehurg, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörung
Tel. 604 Mäbige Preise Tel. 604
Anmeldungen jederzeit Steinetr. 13

D r Man beachte die genaue Adresse

Auto

Motor-
räder!

Aelteſte, reellſte Bezugequelle für
Neue Gängefedern aus erſter
Hand! Alle Federn garantiert doppelt
gewaſchen und ſtaubfrer! Federn, wie
man ſie von der rupft, mit allenDaunen per Pfd. 3,50 pr. Halbdaunen

S per Pfd. 5,005 Dreivierteldaunen 6,75,
la 7,50; reiche zarte Volldaunen 9,50, 10,50 mit
der Hand geriſſene Federn mit Daunen 4,00, 5, 0;
beſte zart u. weich 6,25; rein weißer Daunenſchleiß
7,50, Ia 8,25 Verſ. geg. 'Nachn. von 5 Pfd. an porto

frei. Nichtgefallendes nehme auf meine Koſten zurück.
J. Graupe, Neu-Trebbin 38. Stenr- 1841

(Oderbrnuch).

S



Sieben Zeilen in der Lokalpreſſe über einen
Unglücksfall in Reutlingen:

„Als die bei der Firma X beſchäftigte 15jährige
Lina L. an der Stanzmaſchine arbeitete, brachte ſie
die Finger in dieſe. Vor Schreck fiel ſie in Ohn-
macht, eine Verletzung an der Hand hatte ſie aber
nicht erlitten. Jns Bezirkskrankenhaus gebracht,
ſtarb das Mädchen nach einigen Stunden und zwar,
wie die Sektion ergab, infolge Platzens einer Blut
ader im Kopf.“

Arbeitsunfall mit tödlichem Ausgang, ein
Mädchen tot, Urſache feſtgeſtellt, ein un
intereſſanter Fall, fertig. Wenn Senſationsgier
einen Menſchen über den „Ozean in den Tod
treibt, wird ſein Name in der Preſſe
der ganzen Welt verherrlicht, die s Namenloſe von
Reutlingen nennt niemand. Menſchenleben haben
eben nicht den gleichen Kurs. Dieſe ſieben Zeilen
aus Reutlingen, was ſagen ſie nicht alles! Mit
der Hand in die Stanzmaſchine: wo
waren die Schutzvorrichtungen, wo die Ueberwachung
eines Betriebes, der 15jährige Mädchen an nicht
genügend geſicherten Stanzmaſchinen beſchäftigt, wo
der Jugendſchutz? Ein Mädchen von 15 Jahren in
der Blüte der Jugend, in der Mitte zwiſchen Kind
heit und Jungfrauenalter und an der Stanz-
maſchine. Das Schickſal der Proletarierjugend. Die
Unglückliche hat gewußt, daß die Maſchine der Feind
iſt, der ihren Körper, ihre Geſundheit, ihr Leben
bedroht. Ein falſcher Griff und in dieſem Augen-
blick, dem letzten bewußten ihres Lebens, fiel das
Entſetzen über ſie: nun hat mich die Maſchine erfaßt,
meine Hand, mein Arm, mein Leben.

Fünfzehn Jahre, ein halbes Kind, ſie hat dem
Anſturm des Entſetzens nicht ſtandgehalten. Der
Schrecken vor der Maſchine hat ſie ge
tötet. Ein Proletariermädchen iſt tot, eine von
vielen. Ein Opfer der Arbeit, des Syſtems, das
halbe Kinder an die Maſchine zwingt. Wer hört
die ſtumme, aber furchtbare Anklage, die aus dieſen
ſieben Zeilen ſpricht? Hier iſt kein Halbgott der
Luftfahrt gefallen, kein Polarforſcher und kein
Handelsminiſter nur ein namenloſes Mädchen
aus der Arbeiterſchaft. Die Opfer der Senſations
gier haben den Nachruhm, um ihre Hinterbliebenen
drängen ſich die Reporter der Weltpreſſe die Opfer
der Arbeit fallen ſtumm, namenlos, ohne Ruhm
und ohne Nachwort.

Sieben Zeilen in der Lokalpreſſe, und die Akten
um das Grab haben ſich über einer zerſtörten
Lebenshoffnung geſchloſſen.
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Damer- Strümpfe 115
Baumwolle, schwarz und farbig

re hl
0,28
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Herren-Socxen

bantfarbig, Baumwolle

I

kener Ken

15

Damen Strämpte

echt eII. Wah
Damen- Strümpfe

Damen Strümpfe

Baumwolle, schwarz und farbig.
Doppelsohle und Hochferse,mit Venn

Damen-Swrümpfe

Macco, Partieware

reiche Auswahl
Damen Strümpfe

Doppelsohle und
aner Mninyt

prima Seiden
webe, in Farben
Damen-Strümpte

Damen- Strümpfe

Baum wolle, buntfarbig.
Doppelsohle und PFerse

PartieHerren-Socken Festen,
Posten,

teils Macco-Qualitàten,
nene Muster

Hochferseanen hinte

Hewren-Sochen e
Qualitäten in nur gang
modernen Mustern

19 III

Gr. Ulrichstraße 22-25

Halle, 7. September.
In Halle dauern die kommunalen Parla

mentsferien länger als anderswo. Woran
das liegt, weiß der Kenner unſerer Stadtpolitik
zur Genüge. Man kann alſo an ſich mit
Recht die Forderung aufſtellen, die Zeit, da der
ohnehin ſchon ſelbſtherrliche Magiſtrat voll
kommen der ſtadtväterlichen Kontrolle entzogen
iſt, nach Möglichkeit zu verkürzen. Aber
darum handelte es ſich nicht, als die kommu
niſtiſche Fraktion den Vorſteher zur Unter
brechung der Stadthausferien zwang, ſondern
darum, den m Klamauk zu ent-
falten. Acht Wochen und kein Agitations
theater, das ſind Dinge, die ſich ein zünftiger

Zweites Blatt. Freitag, den 7. September

Falſche Rechnung der KPD.
Die kommuniſtiſche Entrüſtungskomödie im halliſchen Stadtparlament in Lächerlichkeiten aufgelöſt
Panzerkreuzer, „Betriebsverſchacherung' und „Sedanfeier“ laſſen ſich abſolut nicht gegen die SPD.
ins Feld führen Nicht die Sozialdemokratie, ſondern die Kapedeh als Arbeiterfeindin entlarvt

Stadtverordnetenfraktion keiner Jlluſion hin
über das Schickſal ihrer Anträge. Nicht ein-
mal der nach der Galerie befohlene Radautrupp
funktionierte, ſo ſehr man ſich unten auch be
mühte. Die durchſchlagenden Erklärungen des
Magiſtratsvertreters ſowie die Ausführungen
unſerer Fraktionsredner machten das Ganze zu
einem großen Reinfall der KPD. Jn
jedem Falle, denn weder mit der „Betriebsver-
ſchacherung“ noch mit der „Sedanfeier“ war
ein politiſches Geſchäft zu machen, vom Panzer
kreuzer ganz zu ſchweigen.Alee nete als Theater für das die

ten trägt, denn keiner der Schreihälſe hat
F emeinheit allerdings die nicht unerheblichen

ou ſeinen Sitzungstaler verzichtet.

geführte Gäſte willkommen.

Über dieſes Thema ſpricht heute 20 Uhr im „Volkspark“

Genosse Luifpold Stern
Direktor der Wiener Arbeiter-Hochſchule

Alle Mitglieder der SPD. werden um ihr Erſcheinen gebeten. Ein

mgreter Moskauer Anweiſungen nicht denken
ann.

In den neueſten Richtlinien zum Kampf
egen die Sozialdemokratie ſteht an erſter
telle die Einberufung von allerlei Konferen-

zen, Maſſenfabrikation von Panzerkreuzer-reſolutionen der Betriebsräte, Gewertſchaſts-

funktionäre, Freidenker- und Sportorgani-
ſationen, der Karnikkelzüchtervereine, Panzer
kreuzerreſolutionen in den Gemeindeparlamen-
ten, offene Briefe ſowie eigene Nation von
Briefen ſozialdemokratiſcher Arbeiter.

Der ganze Zellen- und Spaltungsapparat
ſoll gegen die Arbeiterpartei in Bewegung
geſetzt werden. Dieſem Zweck diente auch die

außerordentliche Stadtverord-netenſitzung von geſtern. Schade um die
Vergeudung an Zeit und Geld. Denn, ebenſo
wie der Bezirksfeldwebel Schröder ſich keinen

STRUM
Macco, 9

in versch. Farben V

Baumwolle mit Seidengriff,

Baumwolle, besond. kräftig,

prima Macco, witigo h
Strapazier-Qualität B9

Seidenfl., schwarz u. rmit Naht, Doppelsohle un I
Wo

eute Seidentlor-Qualitäten,
II. Wabl. versch.

Macco,
Hewen-Socken Damen -ſtrüm
nene wogeme ſj ne Laneehn gerede

Damen Strämpte

Sejdenflor. dichtes starkes
Gewebe, grau und mode

Jlluſionen über den Volksentſcheid hingibt, ſo daß troß Beſchluſſes der

De ſt S T legeneie geſtrige Sitzu ann wie alle anderenmit der üblichen Verſpatng und der Bekannt-

gabe der Eingänge, alſo trocken und
nüchtern. Der Vorſteher gab zunächſt, wie
man merkte, mit einem gewiſſen Gefühl der
Freude bekannt, daß der bisher völkiſche Stadt
verordnete Schmeidt zur Deutſchnationalen
Volkspartei übergetreten 7 Jm Ordnungsblock
war man über r h zweifelhaften Zuwachs
nicht ſonderlich erbaut. Eine Eingabe der Lehrer-
ſchaft wegen der beabſichtigten Benachteiligung
Halles bei der Errichtung der Pädagogiſchen
Akademie wurde dem Schulausſchuß, die von
uns bereits geſtern wiedergegebene Beſchwerde der

halliſchen Freien Künſtlerſchaften Uebergehung bei der Ausführung der heiß-n Brücke i dem Petitions
ausſchuß überwieſen. Zu dieſem Punkte lag eine
Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion an den
Magiſtrat vor: 7 ründe lagen vor,

tadtverordnetenverſamm-
gaben ſich auch ſeine Unteroffiziere in der

Bilise
h

Kunstseide. farbig sortiert,
II. Wahl, Doppels. u. Ferse
m. Naht, sehr gut ausfallend
Damen-Strämpte Kanst
u. Waschseide, Doppelsohle
und Hochferse mit Naht
Damen-Strämpte

Waschseide, II. Wahl, klares
Gewebe, moderne Farben I

banenSuimſe helle 19

neue Farben
bDamen- Strümpfe

besond. feinfäd. Waschseide
II. Wahbl, in reich. Auswahl

245

295

Damen Smünnt

Bemberg „Silberstompel“

D.
19

1.ll

14
Hochferse

klares Ge
sortiert

m. Zwickel, neueste Farben
Damen-Swrümpte

Bemberg Siſſber-Stempel“
extra lang. besond. günstig
Damen-Strümpte

Bemberg „Silber-Stempel“
mit Maschenfang, sehr gute
Ausführung
Damen-Strümpte

Seide plattiert. II. Wahl, der
beliebte dichte Strumpk

9

1.5

b

15

Ausführ.

J e e

lung, die halliſchen Künſtler bei der Ausführung

der Arbeiten an der Kröllwitzer Brücke zu berüch
ſichtigen, nicht durchgeführt wurde?“

Die verfolgte KPD.Unſchuld.
Bevor mit der Beratung der nur aus zwei

Punkten beſtehenden Tagesordnung onnen
werden konnte, beklagte ſich der Fraktionschef der
Kommuniſten bei den „verehrten Anweſenden“
über die ſchlechte ndlung durch den partei-
iſchen Vorſteher. Seine Fraktion ſei von den
edelſten Abſichten beſeelt r als ſie kraft
ihrer Stärke zur Behandlung der Panzer-
kreuzerfrage eine dringliche Stadtverord-
netenſitzung beantragt hätte. Das gibt es nicht,

daß der Vorſteher die Geſchäftsordnung „alimi-
mum“ auslegt, erklärte Herr Günther mit
diesmal echter Entrüſtung.

Vorſteher Buſ erklärte ſeelenruhig: „Ja,
wenn die Stadt Halle ſich einen eigenen klei
nen Panzerkreuzer zugelegt hätte, dann läge ein
berechtigter Grund zum Proteſtieren vor. Das ſei
doch aber bekanntlich nicht geſchehen!“ Nach der
Geſchäftsordnung dürften die Stadtverordneten
auch über andere als Gemeindeangelegenheiten
nur dann beraten und beſchließen, wenn ſie durch
beſondere Geſetze dazu ermächtigt werde. Uebrigens
hätten keine formulierten Anträge, ſondern nur
Ueberſchriften vorgelegen.

Man kann ſich vorſtellen, wie dieſe Ausfüh-
rungen auf die nach revolutionären Taten dürſten-
den Kapediſten wirkten. Man fühlte ſich verhone
piepelt und quittierte mit einer Flut von Zu und
r aus dem Moskauer Schimpflexikon.

rdnungsrufe in großer Zahl wurden mit
dem üblichen Halloh beantwortet. Es nutzte aber
nichts, daß nacheinander die Herren Höcker,
ten und Günther ſ um den Nachweis
bemühten, daß das Stadtparlament ſchon oft poli
tiſche Fragen erörtert hätte, daß Laternenfeſt und
Panzerkreuzer eine „Bedrohung Sowjetrußlands“
bedeuten. Der blieb bei ſeiner katego
riſchen Erklärung, daß er nicht zulaſſen könne,
daß im Stadthausſaale Panzerkreuzermanöver
ſtattfänden. Nach einigem unehrlichen. Geknurre
gab man ſich zufrieden und Herr Günther zog
die andere lze:

„Verſchacherung der ſtädtiſchen Betriebe“

auf. Ueber den v wollte erreden, alſo über eine che, von der er einen
Quark verſteht. Was er in der bei ihm üblichen
bunten Reihe dahermeckerte, haben wir in viel
ſchönerer Betonung bereits im ge
leſen. Kernpunkt: die Verſchacherung der ſtädti
ſchen Werke würde von dem reaktionären Ma
giſtrat (natürlich!) unter hervorragender Hilfe der
Sozialdemokratie ſyſtematiſch betrieben. Auch die
ſozialdemokratiſchen Landräte hätten dieſe „ſcham

Damen-Strümpte 15
rima Waschseide, unsereVpeciaimerke „Sywia-

29

in

Damen-Strämpte

einmaliges preiswertes Angebot,
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Wolle mit Seide, II. Wahl

AMsacoco m. Seide, häbsche

1.3

Herren-Socken

Seide plattiert, Vor-
nehme ruhige Muster

primaHerren Socken geidenn.
vierf. engl. Sohle, sehr
aparte, r. Musterausw.

reine

Damen -Strümpte

Ia Waschseide, dichte, stärkere
Qual., vornehm. Kostümstrumpf

Ausmusterung
Herren Socken

gutes, feines Macco-Ge-

1.3

1.5

Herren-Socken Wone
ganz besond. preiswert h
solide moderne Muster I

webe, reiche Auswahl
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hannischer Platz



Beſchloſſene als gut erwies, dann wurde es dem Sedanrummel nur darauf

4

loſe Verräterei“ mitgemacht. Minner wäre
ber erſte der intereſſiterten Seſchäftemacher.

Stadtſyndikus ewerane wies nach, daß
bie Stadtverordnetenverſammlung ſich ſeinerzeit
im Prinzip mit dem Vertrage ein verſtanden
erklärt hätte. Auf Grund eines von der SPD.
und KPD.Fraktion vertretenen Antrages habe einem gemeinſamen e und einerMit
der Magiſtrat ſogar den ausdrücklichen Jufrreg Wiederholung begann der des Bezirks Geſchichtsaufgaben.

ra nung Genoſſeerhalten, mit den Kreiſen und Gemeinden und bildungskurſes. uf Stern zuſvieien Gebieten Großes geleiſtet. Auf ökonomiſchem waren beteiligt: 46 Perſonenkraf 26 Laſtanderen kommunalen Körperſchaften zu verhan der Kritik der Arbeiterbildungsbewegung über. Die Gebiet hat ſe die Arbeits zeit des Bürgers der rege 89 otorräder, 42 Fahrräder,
deln. Das ſei geſchehen, nichts weiter! ge gute hier: a n e z re 7 ch e Jialed ve de s un deriewere r 17 W r e r r, und

ie ſtädtiſchen ultur on vor der Verwirklichung in der Archite owie in der altungDie J des Sozialismus geben? Will man dieſe des Heims (bürgerliches Heim), der Ausſtattung zwar: Löſen der Bremſe eines auf
uneingeſchränktes Eigentum der Stadt.

apital gezüchteten Kardinallaſter des arbeitenden

Kritik der Arbeiterbildungsbewegung

Die Donnerstag Arbeit der Bezirksbildungswoche

Das Arbeitsprogramm der Schupo
Monatim Angſt.Jm Monat auf wurden in H

ſich

r ehe ellt, bei denen 1* Kind geh a i un Fg ſonen verletzt worden ſind.
dhier e le e uge riſr hat W a) auf 1183 8 geh Daran

zu teuer wurde. mit dem Motorrad, 3 Stü usgleiten
Auch hinſichtlich der Stellung der Arbeiter rage beantworten, ſo muß man vor allem die vomſder Arbeitsſtätte des n und in derſabſchüſſiger Straße durch einen r wir Stürze

chaft würde nichts geändert. Das volle t des arbrfügungsrecht würde in keiner Weiſe durch den rn rn n n. c kennen.
Vertrag angetaſtet. Aus einer ausgehängten Kar wertigkeitsge ühl und Phantaſtit. Dieſe Laſtertenſkizze war erſichtlich, daß das gan Cebiet um ſtatif keſelhtet, ger eine Einrichtung p au

lle, nahezu der ganze Saalkreis, von demrirag unkerühet velde und o die direkte Ver a ar lich.
erung durch das halliſche Werk ungehindert mög

dem ſofortigen
Bau einer Fernleitung nach dem Geiſeltal

begonnen würde. Der Vertrag bringe alſo die werkſchaft alle Arbeiter erfaſſen, ſo muß ſie den
en rößeren AÄbſatzes und die Egoismus des einzelnen alſo den Egoismus derMöglichkeit bildeter Preistarife. Bei Geſamtklaſſe, vertreten. Unſolidarität iſt das falſche

werkſchaftsgedanke auf.

der erſten 6

Drittel beteiligt en de tmit nahezu der Hälfte. Du in dieVſelſea
vatkapital beteiligt ſind, iſt

ein neues g27 Abſa iet für das
leiſtungsfähige halliſche Werk gewonnen,

von einer Verſchacherung der ſtädtiſchen Werke ſhafsangelegenheitoder einer Schmalerung der Rechte Arbeiter Menſchheitsprinzip ausgebant werden.
chaft könne nicht im geringſten die Rede ſein. Im Ebenſo muß auch die Sexualität in Erotik, die

enteil, nach Ablauf einer gewiſſen Zeit biete Phantaſtik in ſoziale Phantaſie und das Minderb die Möglichkeit, die Leitung ganz in die wertigkeitsbewußtſein in ſoziales Selbſt
öffentliche Hand zu nehmen. bewußtſein ſublimiert werden. Die ger

Der ſozialdemokratiſche Redner Bewegung muß erotiſiert werden, wie es z. V.

olidarität.

Finanzkapital auch iſt.
Die Solidarität darf aber nicht nur Gewerk

ſein, ſie muß zu einem

b d z rn etreäſpe die in Gemein-
aft mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion durchn daß mit Kei i i urch- alſo ſoziale Phan taſie werden. Dis wird dur
egierungsbezirks Mer eburg t zwecks Zuſammen-

elegenen Beſchluß durchgeführt hat, ſchreien die ze Se e Whaherug u r (Bon vielfach überwunden,
rſchacherung des Gaswerkes zu reden, ſei ſchondes Auf innig. we p de Stadt die Gr Jede Klaſſe ſtelt ſich

Prt. in die Kohle ar enondern nur echt erwirkt, ihre Gasproduk-tion in bis jetzt verſchloſſene Gebiete abenferen die ſtädtiſche Straßenbahn an jenem Abend
Es läßt ſich Lekten, daß dieſe Erinnerungen und eine Mehreinnahme von 24 000 Mk. für die
Feſtſtellungen den Kommuniſten höchſt unange- Stadtkaſſe gebracht. Und es waren derer nichtnehm, und ſie beſtrebt waren, die Vollheit durch wenig, die aus den Arbeiterkreiſen ſtammten und
wüſten Lärm und Geſchimpfe zu übertönen. Was o an der Veranſtaltung beteiligten. (Sehr richtig!)
unſerem Redner Veranlaſſung gab, unter allſeitiger Die h Saaleufer ſei eine Angelegenheit
Zuſtimmung fgzuſtellen Es war immer ſo der Polizei. Dort müſſen ſie alſo die Moskowiterwenn etwas Neues kam (ſiehe e ig Ein- beſchweren, daß 4 am 1. September nicht ihren

rung von Buchungsmaſchinen in der ſtädtiſchen gewohnten Saaleſpaziergang machen konnten.
wallung u Red) dann waren die Kom Stadtverordneter Schaumburg ſagte denmmer e und wenn nachher ſih das Kommuniſten auf den Kopf zu, daß es ihnen ſowohl

mit dem Gasangriff als 7 dem angeblichen
mmenange ei, Agi35 r endet t Liebeſfationsmaterial für e r n

r Kann man keine Wahlen p. ſammeln. Mit dem Panzerkreuzer
tolitik machen! (Allſeitiges Sehr richtig“, be es ni eklappt, alſo müſſe das loſe3 den Kommuniſten). Wenn alſo die aternenfeſt her e n Vie übliche Sotanſtet-

h auch die Intereſſen der hetze zu inſzenieren und den gewohnten, durch die
ädtiſchen Arbeiter vertreten will, dann hätte ſie Serien wo enlang entbehrten Klamauk zu machen.

s kein s ſei ein unerhörter Mißbrauch des Stadtverord-aswerkein immer größeres r netenmandats. Da nur 16 Gasarbeiter es für gut

r enden e die 7 anzuren, wolle man die erlittene Pleite hierIn der neuen Gasverteiler Geſellſchaft befänden an e
2 r ur Sache ſelbſt ſei en: Wenn feſtgeſtelltſeien die beiden Privatgeſellſchaften ver würde, daß der Halleſche s- und Verkehrs

pflichtet, ihre Anteile an die öffentliche Hand ab verband tatſächlich eine reaktionäre Politik triebe,
zutreten. Langſam, dafür aber um ſo ſicherer, dann würde ihm auch die ſozialdemokratiſche Frak
würde ſo für die rein kommunale Gasverſorgung tion künftig keine Gelder mehr zur Verfügung
r Stadtverordneter Flücht wies dann ſtellen. Für die geſtellten Behauptungen habe
e r der Ruhrkohleninduſtrie hin, die die r v raktion aber nicht einen

don den Kommuniſten ſcheinbar gar nicht erkanntſeinzigen Beweis erbracht. Als Schaumburgwürden. Hätte der kommuniſtiſche Redner ſeine di e auch tauſende der KPD. nahe
Naſe einmal in das ihm vom Gemeinde und ſtehende n che Proletarier ſich, o an ihrem
Staatsarbeiterverband zur Verfügung geſtellte Seelenheil. Schaden zu nehmen, an der VeranſtalMaterial geſteckt, dann hätte er beſtimmt nicht tung beteiligt hätten, konnten unſere Moskauer

olchen Unſinn verzapft. Durch den er- nichts anderes, als wüſt umherzuſchimpfen, Brumm-
lgten Zuſammenſchluß ſei die Möglichkeit ge ochſen und Lumpenlotteriche u nur ſo durch

e die Monopolſtellung des Ruhrkapitals in den Saal. JAH.Höcker meinte, daß auch Kommu-
itteldeutſchland energiſch zu bekämpfen. Statt niſten die „Sedanfeier“ mitgemacht haben, ſei nicht

nun die großkapitaliſtiſchen Verſuche mit zu be ausſchlaggebend. Treffend wurde ihm erwidert:
kämpfen, macht die KPD. Obſtruktionspolitik aus Ausſchlaggebend iſt alſo nur,
Luſt am Parteikrakeel. Was bei der ganzen Sa ein bißchen Klamauk zu machen.
u zu rügen iſt iſt die Art der Verhand Wobei nicht ohne iſt, daß „Klaſſenkampf“
ungsführung, wodurch es nicht möglich war, vor und „Halleſche Zeitung“ ſich treffen im Proteſtieren

der über die Rechte der Arbeiterſchaft zu ſprechen. gegen eine Organiſatton, die bisher ganz gut ge
Unter großer Aufregung Frau Hermannſardeitet hat, und der die Mittel ſchon deehals nicht

4 B. bemühte ſich, V vergeblich, durch Be verſagt werden können, da ſie verſucht, das halliſche
en d Pultes und hyſteriſches DazwiſchenWirtſchaftsleben zu heben, was auch der Arbeiter

ieken, ie auf die Tribüne kommandierte „Volks ſchaft wieder zugute kommt. Die Unterſtützung
eele“ zum Kochen zu bringen wurde der offen müſſe ſchon deswegen gewährt werden, weil das
chtliche Agitationsantrag gegen die Stimmen der ſt äd tiſche Verkehrsamt aus perſonellen Gründen

KPD. abgelehnt. abſolutnichtfunktioniere. Die für dieſe

„Laterne, Laterne d R rDen zweiten kommuniſtiſchen Agitationsantrag n en. r r. e
Wegen er ngeblichen Verwendung ſtädtiſcher wie Se wollen! Unſere Politik deſttmmnen wir und
Gelder zur Veranſtaltung einer „nationaliſtiſchen icht di Moskau Zentrale. Die Differenzen mit
Sedanfeier“, als die er das vom Halleſchen Wirt e r DeRtrae Dir Aen
chafts- und Verkehrsverband unſeren Miniſtern ſind unſere eigene Parteiange-veranſtaltete it Die kei Sternenfeſt dezeignet begründete der JAH. Mann e e die keinem anderen etwas angeht. (Sehr
ertel. Der Wirtſchafts und Verkehrsverband Nach ei ü i s beſ z dir ach einem wüſten Gebrüll, das beſonders dieS Kommuniſten eine Organi Herren Jllgenſtein und Riebenſtahl vol-

z e Te de oſten der Steuerzahler nationa führten, wurde auch dieſer Agitationsantrag gegen
re de verfolgt und in der Front der die Stimmen der Kapediſten abgelehnt. Jn jedem

t re ſteht. „Dagegen haben wir zu Falle wurde durch Schlußantra u er kome eſ eren,“ meinte Herr Hertel voller Ernſt, muniſtiſcher Quatſcherei ein ſchneltes nde bereitet,
We „das Laternfeſt ſei die Ein leitung zu mſund den Herren damit bedeutet, daß man allen

ettrüſten gegen Sowjetrußkand.“ Unſinn wohl in Seeben, Zwintſchöna und anderen
Voller Stolz wies er dabei auf den Bruder von kommuniſtiſchen Domänen, nicht aber im halliſchen

ts hin, der in der „Halleſchen Zeitung“ ebenStadtparl t geduldig ertrage.an proteſtiert hätte Jeiting adepar ment geduie a
Stadtſyndikus Velthuyſen erklärte kurz und Verlängerung der Aufbr für unzuläſſigebündig, daß dem Verkehrsverband von den bewillig Briefumſchläge. Vom Deutſchen Jndu e und

ten 25 000 Mk. bisher nur 5000 überwieſen worden Handelstag wird uns mitgeteilt, daß es ſeinen Be
wären. Da das Laternenfeſt die Koſten ſelbſt ge mühungen gelungen ſei, vom Reichspoſtminiſterium

deckt, rer an r We ren S u r 5 r ehe für r dere von einer euderung ſtä r unzuläſſig erklärte mſchläge zumnicht geſprochen werden. Dafür habe er 31. Dezember i verlängert e t

e

Minder Muſik, Eroberung der Natur. Die Geſtaltung der

9 ünſotdeti i eolwarliet guſſe les virger in Kerenette hat anf den Gebieten greſt
on gelungen, die Unſolidarität in Solidarität zu ſie der ger eben nie hat. Auf den eten wageich i Darüber hinaus iſt feſtgelegt, daß mit Wehen Hierauf baut ſich der c Ge der Kirche und des Militarismus iſt den bahnführer, 44 Geſchirrführer,

Der Egoismus iſt Bürgern eine Anpaſſung nicht gelungen, auf der Fußgänger zur Anzeige gebracht. Außer dieſen
die treibende Kraft der Un'“olidarität. ill die Ge Schule tobt der den no ute

illi i betriebsegoiſtiſche Einrichtung, iſt ſtecken geblie-ablehnen, die Uebertreibung in der En e Riueee F Wegen der Verſtricung dus) wird Shut Senſo de h
eine Gewerkſchaft nicht bei einer (Mimikry). Es

der übri 9 Berufsgruppe ſtehen bleiben, ſie muß alle Branchen tariat nicht auf einer dieſer Stufen ſtehen bleibt und onen.an der übrigens nur 19 Prozent Pri n e teaonet ſein wie e vaslete eingelnen Stufen ü Perſ
et

t t r r der freie Sonntag und der regelmäßige Urlaub geStadtv. Flücht erinnerte die Proteſtler daran, e ee v u X ſeieß Feſt holten werden. Auch den Feſten, wie dem
wird, ſich im voraus vorſtellen kann, ſie R werden. Schwer wird ein Kampf auf den

ndkreiſen des das gigantiſche Tempo der Technik ſtark gefördert, mehr Ausſichten bildet die Schule, und auch dieluſes der de di denn eifah iſt heute das ſchon wlrrrtg keit, Möglichkeit für eine Wlidariſhe Ehe iſt vorhanden. ſerhängt aufgefunden. Den Umſtänden nach iſt Selbſt
iſtrat andelt würde. Nachdem nun was geſtern noch Phantaſie war. Ohne a Die ſin

niſte s r e auch von den Kommu- Phantaſie gibt es keine praktiſche Tätigkeit. Auch oben erwä
n e nen, im Intereſſe Halles ſie Minderwertigkeit wird r die Solidarität und die des neuen Sommers (Urlaub).

ar nun Gemein Dies könnte durch di
ſtärkt das Selbſtbewußtſein. bildung und Arbeiterbewegung Verwirk-

eſchichtsaufollichung finden.

eins

ſtädtiſche Amtsſtelle zur Verfügung geſtellten er

brikanlage, ſoweit ſie ni rzerer r reltun der Freude, wie Theater, und wächeanfälle, 1 Sturz in Trunken
8 Stürze beim In und Abſteigen von der

reude hat die Aufgabe, dem Bürger, der das Straßenbahn, 1 Sturz durch deſſen von
ben diktiert, die Unerträglichkeit des Lebens über einem fahrenden Laſtkraftwagen, Auffahren eines

winden zu helfen. Wir finden daher in onenkraftwagens auf den Bürgerſteig.
us reellen Gründen wurden 337

nführer, Motorra 9 Straßen
Radfahrer, 21

o in

d wurden folgende Anzeigen erſtattet: 8 wegen Ver
Völlig mißlungen iſt ihm, die Familie zuhbrechen, 151 wegen Vergehen, 411 wegen Ueber-

eſtalten. Revolutionär a heißt nicht, alles Vor tretungen, 5 wegen Verkaufs an Sonn und Feſtden unterſchätzen. s Proletariat muß dieſtagen.

nommen. 79mal wurde kranken, verletzten,pruch

durch Polizeibeamte diPrele h ſeine Veſgerecmen Wntder e o
der Verteilungsquote iſt die Stadt Halle bezüglich Bewußtſein des Arbeiters. Der Syndikalismus, diebürgerliche Kultur durchlaufen. Es wird K&irt Das Ueberfallkommando wurde 46mal in An

r

mit darauf an, daß das

nell durchläuft.
werdene e et auf Grubedem iete der Architekton liegen haben. Mit Feuer Frobe Zukunſt

22 Uhr wurde di vwedem Häuſerbau beginnt die moderne Revolution des S 1 Grube „Frohe an t
Proletariats. Ebenſo muß die Arbeiterklaſſe Ein rufen. Dort brannten mehrere e en Braun
hat auf den Fabrikbau gewinnen. Vorausſetzung fohlenſtaub und ein Holzſtapel. Durch
ierfür iſt die einer Schlauchleitung wurde das Feuer gelö g

Eroberung der Gemeinden. Nach zweiſtündiger a konnte die Feuerwehr
z wieder abrücken. Das Feuer entſtand vermutlichFür die notwendige Eroberung der Natur muß urch Entzündung von eng bei der Ver

wendung eines autogenen Schweißapparates.
ai und 9. November muß ein neuer Charakter „Fro Zukunft“ wird bekanntlich abmontiert.

Erlöſung durch den Strick.
Geſtern wurde ein Mann in ſeiner Gartenlaubeebieten der Kirche und des Militarismus werden,

aber vorläufig, wie ſchon mord anzunehmen. Der Grund dürfte in einem Nerven
wohnungen leiden zu ſuchen ſein.

es Fremdenverkehr. Nach Mitteilung deset ſge Amtes ſind in den ſt
nt, die Bildung von Volks

e Beziehungen zwiſchen Arbeiter

und Logierhäuſern im Auguſt 91 remde ab
ſzliegen darunter 325 Ausländer. Auguſt
927 waren es 9227, im Auguſt 1913 zuſammen

11 308 Fremde.
Der Luftkrieg chen Sachſen Die Teuernng amtlich unverändert. Die halliſchen

und R LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnet vom Sta
tiſtiſchen Amt dex Stadt Halle, find nach dem Stande

Neue Entſcheidung des Reichsverkehrsminiſters. vom 8. September 1928 gegenüber der Vorwoche
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Berlin iſtlun verändert (Geſamtindex l,50).

am Donnerstag der Streit zwiſchen der Deutſchen arktsleid. Auf dem Jahrmarkt ſtürzte geſtern
Lufthanſa und der Nordbayheriſchen Verkehrsflug gegen 20 Uhr ein Mann aus der Lufſtſchaukel und zog
G. m. b. H. zugunſten der Hanſa entſchieden wo ſich eine Gehirnerſchütterung zu. Er wurde der
Der Reichsverkehrsminiſter iſt bei ſeiner Entſchei Univerſitätsklinik zugeführt.
dung geblieben, daß die bayeriſche Geſellſchaft für Jamilienidyll. Vergangene Nacht gegen 2,15 Uhr
den bereits durch die Pwanſe betriebenen Ver wurde das Ueberfallkommando nach der Ludwig Wurcherer
kehr chen Halle--Leipzig und Berlin auch von Straße gerufen. Dort wollte ein ſtark angettunkener

g-Mockau aus i ſiehe Ken ſen wird. Mann ſeine Frau erwürgen. Er wurde zur
inſofern, als Ausnüchterung dem Polizei Revier zugeführt.

Moulin Rouge.

der Reichsverkehrsminiſter, indem er 44 hinter die mit engliſcher Produktion lter „Made in France“,
e erſtändli ristellte, ſchon 1 dazu in der internationalſten Sphäre e dem

alen ſierung des Luftverkehrs, von der Luft e rn gt i ihre i r
tm nie finanziell beteiligt ſei, er es verſteht ſich: en h a

ie beiden Flug ietleben, it in die Schwiegermutter verliebt. Faſtſondern der eigens in der Mitte beider Städte an e gibt es eine erſchütternde Tragödie: denn der

gelegte Zentralflughafen Halle-Leip-iunge Mann inſzeniert aus Veizweiflung über ſeine Lagee i dati Schkeuditz eher 38 er einen Autoun dafs
ntſcheidung begegneten ſchon mit Beginn des Flug-

e
großen ſächſiſchen Städte damit, daß ſie die für den der Heilung des verunglückten, zur Hälfte unglücklichen
innerſächſiſchen Luftverkehr aufzubringenden Bei Brautpaars auch die verirrte Nei des Bräutigams

e ehe erſug anſa, nd der r De r ug z rchen Wayeriſchen Verke ug m. b. H. zuwandten wochen bringt, end die „Mama“ wieder Triuund ſich mit Zuſchuſſen nur an denjenigee Hanſa erzielt
linien beteiligten, die ihnen den aus Verkehrsrück- Dieſe d die be jaubernd m ſie
ſichten unumgänglichen Anſchluß an das deutſche und r. e ehe v Tadel webel ſie agentite
europäiſche Verkehrsnetz verſchafften. Die bayeriſche an L Stellen, wo ſie das „Lache Bajazzo“ verkörpert,

Geſellſchaft mußte als Entgelt für die Beihilfen) n mimſſchen Höhepunkten aufläuft. Den HerrnMockau anfliegen, damit dieſer Hafen ſeine Daſeins weraßehe kreiert der intereſſante Jean Bradin,
berechtigung beweiſe, und der Flughafen bei Schkeu- dem es naturgemäß nicht ſchwer füllt, zu gefallen.
ditz wurde von Sachſen boykottiert. Unverſtändlich iſt aber, weshalb man ſeine Braut, die

etwas v e Eve G ne ſo unſchön w. er
eihe ihrer nahmen, namentli r GroDas Zugug in der Sosanſtalt. rahmen z mee

Kein rſchulden eines Gasanſtaltsarbeiters. e ganz mmt eine vorteilhaftere Wirkung au
Wie Eener it berichtet, erlitten am 13. li bei m jonſt t gerade hervorragenden Darſtelleringe en haitenſaten dex hieſigen Godanſtaltſ Die Kegle, de E, a. Dugont führte verſuchte mit

e en en enangeſtellte Wighetbelebangeerſig waren von Er der periſer nternationalen a tten
folg. Jn dem von der taats anwalt mit ihrer Pſeudoluſtigkeit hängt uns tep ſo

ft eingeleiteten Ermittelungsverfahren hat zum Halſe heiaus“, wie ſeinerzeit die ewige Wienerer.ſich ein ſtraſbares Verſchulden eines der Beteilig- Dit, man wirtlich ſo arm in der Fimmanwript

i roduktion oder etwa nur in der Manuſfriptten nicht feſtſtellen laſſen. Nach dem Gutachten rie. Denn fo wen Weſt trauen w. ben
des Gewerbeaufſichtsamts iſt die Saugeranlage Schriftſtellern kaum Das einzige neue und intervon einem zuverläſſigen Arbeiter bedient worden. r die zu Vnfang gepegtkn Blitzlichter vom
Offenbar hat aber der für dieſe Anlage erſt vier Pariſer Theaterpubütum, wie es raucht, ſchwatzt, pouſſiert
Wochen vorher aufgeſtellte Regler, der als fehler- und ſonſt wer weiß was für im Theater ungehörige
los konſtruiert feſtgeſtellt iſt, aus nicht ermittelter Dinge treibt. Wir können daher zu unſerem Leidweſen
e vorübergehend verſagt und ſo das Unglück zu ammenfaſſend nur feſtſtellen: Techniſch wohl ein

3ß Großfiim, literariſch aber jaum über Du nitt.verurſacht. Das Verfahren iſt jetzt eingeſtellt fi Pauptfum wird in veiden en von dem
worden. üvigen Beiprogramm umrahmt, das namentlich auf

Der eung P aler der Bühne intereſſante Produktionen aufweiſt. 1ix.
17

Achtung Hier iſt R dorf auf Welle 0,Ein Zwiſchenproz e re Verleitung zum Wer en W tation, die uns ſo e
Ifreud ge Stunden ſchon bereitet hat. Jhr geiſtigee Vater

Endlich, nach mehrfacher Vertagung, wird ſich aul Reugebauer aus Runxendorf alias Ludwig Manfred
am 1. Oktober der Malermeiſter Schönfelde r Lommel iſt heute woh der populärſte Rundfunk
aus deippie vor dem halliſchen rn noch komiker Deutſchlands. Um nun allen ſeinen vielen
wegen Verleitung zum Meineid zu ver Funtkfreunden einmal Gelegenheit zu geben, einen Blickantworten haben. n dem Verfahren, das hinter „ſeine Funkkuliſſen“ zu tun, hat ſich Lommel

t „Ientſchl eine Vortragstournee durch Deutſchland zud en ehe e e wem eee eeer durch Kaſſiber aus dem Unterſuchungsgefängnis Tor i denten in erlne e

beeinfluſſen Der Hauptprozeß 2, und D ineugen r dem 1 und Donnerstag, dem I3. September, imnoch ni if. Es ſchwebt noch immer die Senſation, deThaliaThe für Halle eine wirklungemein umfangreiche Vorunterſuchung. ſich keiner entgehen kg ſollte. ge
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Sport umd Spiel
x0 Jare F. V. Die Natur eder Dähiung mit den Ardeiterorgauiſationen ſehen.

freunde“ Mcafſe.
Am Sonnabend, dem 8. und Sonntag, dem 9. September,

die Ortsgruppe Halle des Touriſtenvereins

liche Zugehsrigkeit.

Kedens. Als ſie im Jahre 1908 von einigen Ardeitern tem“ Eifer.

zur Gründung der Arbeiterwanderdewegung gegeben hatte,

„fortſchrittlichen“ lle, wo Arbeiterheime un

G rtsgrits Halle ſchön gelegene Unterkunftshaus in Neura i.rn Verluſt owie ein mer v20. hre ege Mangel an einem gee
Sonnabend, den 8. September dem nicht ſtagniert,

Abendfeier im kleinen „Volkspark aal“ wickelt, ſo zeigt das von dem ge

Morgens Sporten chmittags ſtärker werdenden Widerhall findet.
am Ummendorfer e 2
Jugendliche 0,40

mit ihren verſchiedenen Blüten und Auswüchſen.

Katur als Kraftquelle unſeres Sein ſo Wir rſtark degeiſtern und zu gewinnen vermochte. War das Zielund Streden der Naturfreunde von Anfang an auch nicht zur Stadtgrenze ſhamdaft einPapierten Ruchadk

olksfeſt
Eintritt Haturfreunde heute lächelnd zurügdenten. So an die

Bewegung immer eine ſtets klaſſenbe wußte Proletarier Erholung und Erbauung, aber auch neue
Stellungnahme der Mitglieder und aktivelfür den Allt ag, ſuchen. Ge
Betätigung in der Arbelterbewegung feſt Raturfreunde auch weiter in dieſem Rhythmut
geſtellt werden. Nie ſollte ja die Naturfreundeidee nur Selbſt vehrre vie wird eine rtsentwiclung

freiungsaktionen und Daſeinskämpfen des Proletariats dar k. können am Aufſtieg des
or und Befreiung.

Berg frei!
Rellen. So wollten die Naturfreunde auch hier in Halle nicht
nur Wanderer und Raturſchwärmer ſein, ſondern ſtets in

Das deutsche Sport

e S e e eS 3 S z8 2 S S S

t e a e
n, die nebenBerlinGrunewald iſt eine Sportſadt im En

die Ver
und modern 1 Anlagen u

tehen begriſſe

eil der überaus großzügig
einrichtungen der t gehören werden, iſt
Die geſamten Baulichkeiten, die 1925
werden.

e für e geh au

verlangen von ihren Mitgliedern mindeſtens freigewerkſchaft

Dem eigentlichen Naturfreundeziel, im Proletariat den

e eRat u de die Fei rga mit „jugendbewegaturfreunde“ die Feier ihres 20 jährigen Be a en See un See Athletif
Tell Ungehöri eines Gied treu allein u nderheime und StützLeden en Wwnrde, v grrn der- punkte aus eigener Kraft. Wenn die halliſchen h

en, ſeitdem Vater R bei dieſem „Sozialismus der Tat“ vorläufig noch zurückſſtehen,Woſſen, vdrauer in Bien den Unſtoz ſo liegt das weniger an der Regſamkeit der Mitglieder, als
de das Proletariat in den verſchiedenen Ländern für die an den außergewöhnlich ungünſtigen Verhdaltni u 8

J J un

r vorläufig nur als eine Fa Morgana eziſtieren.
Zwei mit Liebe und Opferſinn ausgeſtaltete Heime wurden
in den zwei Jahrzehnten den Naturfreunden wieder genomFmen: der Spieldergturm bei Sennewit und das

Dieſer

An manche „Etappe“ der Entwidlung werden die älteren Dag Pieſteritzer
Erwachſene 0,60 Mk. ſchriebenen aber doch reſpektierten Geſetze der „Zunttie t

r tro

Ete auch
in den „Alten“ damals on derſelbe Dragleich ſcharf umriſſen und feſtgelegt, ſo kann doch in dieſer Liebe zur Natur, mit de a e m Tanne

der Wanderſchritt der
und in

nicht ausbleiben
lderne Jubelfeier in e Jahren die Naturfreunde

eime vereinen, damit ſie
Gipfels

der deutſchen Hoch

ndshäuſer der deutſchen r beherbergen wird. Ein
Gebäude, die zu den beſten Sport B

eits fertiggeſtellt und in Betrieb genommen worden.
gonnen wurden, werden vorausſichtlich im Jahre 1930 fertig

Sie

tro

raft

W.

im „Schütze
Pieſteritz eine öffentliche Verſam
kartells ſtatt, in der der Rußlanddelegierte
Schöne einen Bericht von der Spartakiade geben

Sonnt a den 9. September freundeidee, die vor allem auch in der Jugend einen immer wird. u Verſammlung mit dem Spartakiade
a

III

Jobeſfſfenstond der Jugenddl-

unſere Kreisſitzung in Petzolds Reſtau-
rant, Charlottenſtraße 19, ſtatt.
der Hauptſitzung findet 9.30 Uhr eine Kreisvor

andsſitzung ſtatt, zu welcher die Delegierten recht
zeitig erſcheinen wollen. Beachtet bitte Nr. 9 der

Die Kreisleitung.

bericht verſtößt gegen die Beſchlüſſe des Bundes.Lportlartel er die nöti w. beſondere
gen Lehren noch aus ihrem Verhalten ziehen müſſen. für den Gedanken der r Schritt für Schritt

ſeſaosese machſt der T.

r
S. Areis Fita C. Turg und Syortverein Forinng Dslau. SonnabendAm Sonntag, dem 9. September, 11 Uhr, findet dige heben t nen hengene e

Jugendbewegung.
Sozialiſtiſche Jugendführer

konferenz in Helbra.
Die am vergangenen Sonntag im Jugendheim

abgehaltene Konferenz von
tlichen Funktionären der Gruppen beſucht, fer

Vor

in
ſäm
ner waren einige parteigenöſſiſche Lehrer Ver

Die Kommuniſten ſetzen überall dort, wo
etwas Rückenhalt haben, ihr verderbliches Spiel
mit den Arbeiterſportlern fort. So findet am den, wo wir

aärker fühlbar machender Montagabend 20
gneten Stadtheim wirkten oft hemmend

in der Entwicklung der Ortsgruppe. Wenn ſie heute ?tro
ſondern ſich nach oben ent

unden Geiſt der Natur-

leitung anweſend. Jm Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtand die Werbearpeit. n den Mansfelder

Landen e Orte n wert i r bereits pen hatten. Deraus“ zu Werbearbeit im Kreiſe Sangerhauſen ſoll beſon
ung des dere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Die Frei

rnſt zeitfrage wurde aph ſtark erörtert. Der Mans-
elder Seekreis hat durch die Arbeit des Genoſſen

chumann mit der Durchführung der Freizeit
rdienſte um die

In Eisleben muß der Boden

treter der Parteiortsgruppen und der e

e werden. J rrteigruppen un r Jugendorganiſation ſollnoch beſſer werden. Der nſerbegtelevorſtand der

a wird in dieſem Sinne auf die Gruppen
ein n.

Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend.
Hrtsgruppe Eilenburg. Sonntag,den 9. e Tagesfahrt Weh der Reſſe

ühlungnahme mit den

Punkte Tore

Sportluſt I.
Ammendorf I
ernt I
Wörmlitz J

Viktoria I

iebichenſtein I*

Teicha I.
Löbejün J.
Teutonia II
Fortuna II

richter Aderholdc gegen Othello

S e

G

n a n n

S

m e

S

S

bedeutet zurückgezogen.

ed

S o

i
e

do e R

Sprache Bekeaumuit-
c

Handball. Fichte I Ammendorf und Schieds- enenga, zur Kenntnis, daß das
um 10 Uhr ſtattfindet.

ockwitzer Ländchen, 2. Gruppe. Sonntag, den Gegenſtänden entfernt Win auf feuchten

9. September, vormittags 8.3
Naundorf b. L. (Vereinslokal der Fr. Tſchft.)
eine Kinderturn und Vorturnerſtunde.

burg. Abfahrt 6.47 Uhr. Führer GenoE. Vetter. Mittwoch, den
Leſeabend. Genoſſe H. Müller. Sonnabend,
den 15. September, Gymnaſtik

11 ruppe Eisleben. Sonntag, den 9. September,
Halbtagsfahrt. Dienstag, den 11. September, Lichtbilder
urgt ber die Freizeitwanderungen der erwerbstätigen
u (Turnhalle der Mädchenvolksſchule). In An

n tracht der Wichtigkeit des Vortrages werden auch die
8 Parteigenoſſinnen und Genoſſen gebeten, ſich reſtlos an
9 dem Vortrag zu beteiligen Freitag. den 14. September,

Volkstanzkreis (Mädchenvolksſchule).

O o O S O

h 77

00 n

Ortsgruppe Halle. reitag, den 7. September,
20 Uhr im Jugdendheim, Kloſterſtraße, Sprechchorprobe.
Erſcheint bitte einmal alle. Sonntag, den 9. September,
Stadtbeſichtigung. Freitag, den 14. September, Licht
bildervortrag

2

l

Ortsgruppe Lützen. Sonntag, den 9. September,Bunter ben Dienstag, den lIi. September, Aus
des ElternadenbProgramms.

den 13. September, Volkstanz.
0 Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den 7. September,
4 Uebungsabend. Sonntag, den 9. September, Brettſpiele.

Dienstag, den 11. September, Liederabend. eitag, den
14. September, Uebungsabend. Sonnabend, den 15. Sep
tember, Jugendfeſt in Corbetha.

h e
a r ä

Donnerstag,

O t J d O

Ortsgruppe Schkeuditz. Sonntag, den 9. September18 n n Witte en 12. September
Tiſchſpielabend.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Geſchäftsverkehr.
wei, drei iſt mit Vim aller Schmutz von Töpfen,

rd, Geſchirr, Holzwerk, r und metallnen
appen oder feuchte

Hürſte geſtreut, gibt ſchon bei leichtem Reiben Sauberkeit und
Glanz. Zur Erreichung des letzteren reibt man mit einem
weichen Flanelllappen leicht nach. Vim h in der bekannten
bequemen gelben Streudoſe überall erhältlich.

Eins,
Pfannen,

Uhr, beginnt in

curnemtlei ding
S Kleider aus reinwollen. Popeline, Rook mit 5 75

jugendlioh verarbeitet Stdek 15,75 10
Kleider aus Kkunstseid. Taffet und reinseid. Orepe do 7 25
ehine, Stiltorm u. Bord. in licht. Farb. Stdek 16,50 11,75 49

S Kleider aus Veloutine und Orspe-Satin, in modern 9 75
Verarbeitung und allen Modefarben Stdok 37,50 25,00

13,75

S Mantel zus Flausch und englisohen gemustortonS Stotfen mit Pelzimitation Stdok 32,00 23,50 17,50

Mäntel Seidenplüsch mit Einlage auf Damasségefüttert e e Stuok 5950 45,00 36,50

Mäntel Aus Ottomane, schwarz und marine, mit
Biesen und Plüsohkragen Stück 25,00 19,75

S Kleiderstoffe
Hauskleiderstoffe

so lide Master 22
Schotten
groß e Austerauswahl

Meter 1,40 0,98 0,65

Meter 1,75 1,35 0,90

Etamine 150 em drei
Meter 0,95 0,60 0,38

S TraversS zZUerbetveuheit, streng mod. Streifen Moter 2,60 1,75 1,35 S Madrasotoffe nete 29 5
e unkelgrundig

Composeé S Schwedenstreifene henotellun v. glatt mit Travers Meter 4,00 2,80 1,7 5 Arihsiore breit Meter 1,95 1.30 W 5

Ton. Stück 5,00 3.00 7S Ripssamte rer Garniin vielen Farben Ueter 2,35 1,95 1,35 un er Surituron en oB 37
MokettAMangetetoſe vrſt Meter 12.50 9.75 4,75 ſät Soladezäge, ca. 130 em breit Meter I1,00 9,00 V

ariert, cm breit ANe T IIIIII,

Damenfiüte
Damen-Baskenmützen 0 g 5
in verschiedenen Farben Stäck 1,95 0,98 V
Flotte Straßenhüte
weiche Form., mit Bandgarn.

Fesche Filzglocken

Staek 4,75 3,50 2,90

in modernen Farden Stück 6,50 5, 25 3,50

a e s e 57 3505
dsame Frauenhüte in Freuennate zu T 2,25

Elegante Damenhütee Samtkombination Staek I5,50 12,50 8,75

Ceinen- u. Baumwolfſwaren
Wischtücherkariert Stäok 0,68 0,28 0,10

Handtächer 0 25 Sabgepaßt, Drell und Gerstenkorn Stück 0,55 0,36 W u
Hemdentuche nete oge 948 595 c

weiß, ca. 2 Meter lang Stück 2,60 1,95 1,75 S

Bettbezügemit Perln als Stuok 5.75 4,50 2,95

Bettbezüge 3 5mit Kissen, geblümt oder Kariert Stöok 5.75 4,75 V

e



Fertige Jhnen

für 29 M.
inkluſive haltbarer
zutaten modernen
oder Mantel nach Jhrem

genommenen

aus mitgebrachten Stoſſen

zadelloſer Sitz nach neue Modellen.
Sorgfältigſte Berückſichtiguug jeder Figur.

Geſchäftszeit von 8--19 Uhr.

vormels

zu erstaunlieh
billigen Preisen.

Nach 1uswüärts

Transport ohne
Transport

desobkdigung
n r b v ren Anto.Ketatis n ten ehe

e S u en i 18.502 56Holapetitgteilen
Mk. 23, 29, 35, 37, 4. 4,i aus Hisen A. 17,
19, 22, 24, 27.50 29, 33, 35, 48,aus Holz M. 21 30, B. 4ö, t 44Iteili mit n
Mk. 13,50 16.50 2240 46, Tintache Dinge
Mk. 11.70
Fohte C
Mk. 20,e e Mk. 15, 17,rmaatratzen Mk. 7,-- 11,50
Federbetten mit guter Fällung
Oberbetten Mk. 14, 19,50 29, 38, 47,
Vnterbetsen M. 13,50 16, 26, 35
2 Kopfkissen Mk. v 50 N. 21, 26.
pro Stand Mk. 35,50 47, I2 91, 1II5,
BRettfedernm Mk. 0,90 1,40 z P 4HAalbdannen Mk. 4,50 5,25
Preivierteldaunen M. i Il tReine Daunen M. 7,75 i250 i iInietts u. Dreille von den einfacheten Aus
rästungen bis zu den feinsten Indanthrenfarben

e A. 32, 36, 40, 45,50, 58. usw.gut t Mk. II5,Sepyleee Mk. 10, 13,50 17,50 20,

Bangen Mx. 55, 65, 70, 80,
Neueste Bettfedernreinigung
abertrifft alles bisher Dagewesene an Grändlieh
keit u. Leistungsfähigkeit. Jederzeit in Bewrieb.
Abholen muud Zubringen Kostenfrei
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. An-
fahr nach auswärts durch eigenes Auto ohne

Transportbeschädigung.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2. Eingang Kanzteierggr

2 Minuten vom Markt

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preis werten

rempfehlungen
Morgen-Urin iſt

TIT TEr. Steinstr. 689 Fernapr. 8 27
eilzahlung von [0

und wöchentlich i z 7

r r rLämtliche Bäcler für krankenkawen

Aussfaffungen
5 ONDERS c ANGEB OTE

c. Hoile. Halie a. S. Reilſtr. 37

T.
in allen Ausführung. u. Preislagen.
Alleinvertretung von Tänzere
Original Grudeöfen mitPatent-Rippenboeisz. Omanderung.
Drueoksaohen amsonst. Zahblunerleichterung. Reparataren. s

An en men ſul. 850 66

Hala-Baltia, W. K. C.
Diomant von 10 MarkAnzahlung an empfiehlt

Ühbergangs- un

zu sehr fief herab-
Oeselfzten Preise bei

kuhrräder
9 CO- n H. E.
6R-STEINSTR-86/87
mag ren 7T2 21

80

Steinqut

reiniq
hre Kannen!t VI.

So spielend mwur VI
alle G äncle aus fer,Tinn. Aluminium, Emajil. Glas,

und Porzellan. Wo
VIM wirkt da qlänzt und blitrt es.

Möbel
von einer der bedeutendſt. Fabriken
dieſer Art zu enorm billigen Preiſen

auch auf Teilzahlung
vei geringer Anzahung

Fabrikniederlage 4197

An der Morigkirche

Besiehtigong erbeten

Zur rechten Zeit eorsehlenen!

Jufius Deutsch

u rt
Boltit
Das Buch des Tages
Preis brocet. aur 1.40 M.

Zu dozifsehean dureh
Volkshblatt-Buchnancliung

e kleine Anzeige

„Volksblatt“
betreffend

Arbeitsmarkt,
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs Angebote
und Gesuche

wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten dei Aufgab
dieſer unzeigen gegen Vorlegung de

Quittung

J

Alter Markt 18

0 Kleine Anzeigen
haben hier großen Erfolg

i

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeits und Berufsamt
Halle, Salzgrafenſtr. 2, Fern
ruf 27681, ſucht ſoſort:
e die Landwirtſchaft Ledige
Geſchirrführer, 18--25 Jahre alt, diemöglichſt mit ſämtlichen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten vertraut ſind;jugendliche landwirtſchaſtl. Arbeiter

16 18 Jahre alt t 1416Jahre alt Mamfſellen, 20 30 Jahre
alt; Stütze en; Haus und Stuben-
mäbchen; ägde für Feld u. Stall
arbeit Erntearbeiterinnen für die
Kartoffel und Rübenernte.

Für die Gaſtwirtſchaft Koch
und Kaffeemamſeillen Stützen Haus
Zimmer und Küchenmädchen.

Für den Haushalt Köchinnen;
Stubenmädchen ſelbſtändige Hausgehilfinnen mit guten ochkenntniſſen.

Für kaufmänniſche Berufe:
Kaufmann, bis 21 Jahre alt, der inder chemiſch-pharmazeutiſchen Branche

gelernt haben muß (kein Detaildrogiſt);
Kaufmann im Alter bis zu 21 Jahren,
der in einem Spezialgeſchäft für
eiſerne Oefen und Herde gelernt
haben muß; junge, perfekte Steno-
typiſtinnen Büroanjängerinnen.

Für ſonſtige Berufe: Geprüfte
Pflegerinnen.

e
Eimadung zur öffentlichen Stadt
verordneten VerſammlunDienstag, 11. Sept. oes,

7 (5) Uhr:T. a eserdernng

Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Feſtſetzung der Gemeindeſteuer

zuſchläge für 1928.
Beſchlußſaſſung über den Haus
haltsp. an 1928.
Abnahme der Rechnung der Büro
kaſſe für 1927.
Auflöſung der Wohnungsdeputation

6. Anleyung eines Radfahrweges.
Delitzſch, den 4. Sept. 1928.

9

DOBKOW

3 Freizeilen Der Etadtverordneten-Vorſteher.
P. Schmidt. 5610

aSommer-Mäntel u leider
T7 Merseburg



Zahes. 1938. Kr. 210 Drittes Blatt. Freitag, den 7. September

Wiſſen iſt Macht?
Die Arbeiter müſſen viel beſſer geſchult werden

Vierter Tag.
Hamburg, 6. September. (Eig. Drahtb.)

Auf dem Hamburger Gewerkſchaftskongreß nahm
am Donnerstag Reichsinnenminiſter Severing
das Wort. Seine Rede war das Ereignis des Tages.
Sie war ein Fanfarenſtoß voll Kraft und Zuverſicht.

Die weitere Ausſprache über den Vortrag Mül
lers vom ADGB. zur

i nd Se waltung deVereinheitl r ung der
Wie daß die Forderung nach Rationaliſierung und

den oppoſitionellen Unterſtützung und Anklang frei iſt, die in der ſozialen Lage der

ankenkaſſen betonte, daß auch L Neben der Schule der Jugend ſteht noch dieuptverband durchaus ſa Vereinheitligung ſei. Schule des n V e r wut
ehmanns Ausführungen auf dem Breslauerſgebens. Dem Ausbau deſſen, was in dieſer

n n eien von Müller falſch aufgefaßt Schule gelernt wird, dienen die inneren ge
worden. Auch Lehmann ſei ſtets für Zuſammen werkſchaftlichen Bildungsbeſtrebun-faſſung im Krankenkaſſenweſen eingetreten. Sieg g5 n. eſſe, Verſammlungsleben, h
mund (Chemnitz) begründet einen Antrag der lbendkurſe und Wochenendkurſe, alles Werkzeuge
Fabrikarbeiter auf Herabſetzung der Altersgrenze in für die gewerkſchaftlichen Bildungsaufgaben! Werk
der Jnvalidenverſicherung auf 60 Jahre und Er zeuge, och viel beſſer als bisher in Anwendung
höhung der Renten. Weiter unterſtützte Siegmundſ gebracht werden müſſen. Weitgreifende Bildungs-
einen Antrag, der ebenfalls von den Fabrikarbeitern arbeit iſt durch die Bunde sſchulen zu erhoffen.
kommt und der zur Sicherung eines einheitlichen In dieſe Schulen kommen die Arbeiter aus allen
Vorgehens bei der Reform im Arbeitsrecht und in Serufen, allen Gegenden, allen Altersklaſſen. Hier
der Sozialverſicherung gemeinſame Beratungenſfügt ſich ein Geſamtbild an die Pſyche des modernen
r Bundesvorſtand und Verbänden verlangt. Arbeiters. Es iſt auch an Einführungskurſe gedacht,

emmer Heiz n die ewigen Ver denn die Gewerkſchaften ermangeln des tüchtigen
chleppungen bei den Entſcheidungen der Oberverwiſſenden Kleinarbeiters auf allen Gebieten.
ehe e e Achtoſſung die Sce m rD2 für die Je e ſind Kurſe notwendig, ſie

ersgrenze iſt nach ſeiner Auffaſſun edürfen von Zeit zu Zeit eine iausreichender Renten; denn mit den ſei en Renten gir Hett einer neuen erfriſchenden
könne niemand exiſtieren. Die Jnvalidenrentnereien gezwungen weiter auf den ehe zu Bildungsarbeit r die Jugend
ommen, und die Arbeitgeber nutzten das aus, indem
e di Tari ögen. Gäb ler Jugendarbeit und Jugendſchutz gehören daher zuz die Fenten pom Tariſſohn abzögen. G den wichtigſten Aufgaben der Gewerkſchaften. Die

ohenſtein) von der Oppoſition lehnte die Ent-ſehen es Bwnhebd ee he e Vereinheit Jugendabteilungen des Bundes und der Verbände
ichung der Sozialverſicherung ab. Thomas haben im Verein mit einer unentwegten Schar tapfeWehr a. M von er Dochdeckern begründet rer Helfer in den letzten Jahren grundlegende

einen Antrag des Zentralverbandes der Dachdecker, Methoden der Jugendarbeit mit großem Erfolgder ſich harf egen die leichtfertige Art wendet, wie herausgearbeitet. Aus dieſer Arbeit ſind tüchtige
8 i i von Kräfte mit teilweiſe erſtaunlichen pädagogiſchenute enehmigung zur Errichtung von a.nnungskrankenkaſſen gegeben wird. Er bittet den gadig eiten en Page Per deren Wirken einen

eichsinnenminiſter, ſeinen Einfluß dafür einzu Nachwuchs ſchaffen hilft, der nicht allein im Verband
ſetzen, daß hier endlich einmal ein anderer Kurs heiſein Mittel ſieht, höhere Löhne zu bekommen oder
den Behörden Platz greife. Schäfer (Leipzig) tratſ perſönlich r ſondern erfüllt iſt von dem
ebenfalls für die Herabſetzung der Altersgrenze in J an die großen gemeinſchaftlichen Aufgaben

der Jnvalidenverſicherung und für Erhöhung der der er de
*Rente ein. Jn ſeinem Schlußwort polemiſiertj Zum Schluß forderte Heßler
gagnr M ärr er nochmals gegen Lehmann vom eine neue Feſtkultur der Arbeiterſchaft.

Hauptbörſtand deutſcher Krankenkaſſen z der Art ihrer Feſte zeige ſich die Kulturhöhe derIn der Abſtimmung wurde die Entſchlie Feiernden. In Verbindung mit den Kulturorgani-
ung des Bundesvorſtandes und des Bundesausſationen der Arbeiterbewegung, vor allem in Vervuſles zur Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung bindung mit den Kulturkartellen, könnten die Ge

in der Sozialgeſetzgebung angenommen. e eine Arbeiterfeſtkultur anbahnen. (Leb-
Weiter wurde angenommen der Antrag des Zen-hafter Beifall.)
tralverbandes der Dachdecker gegen die i Anſchließend erhielt der war
ung der Jnnungskrankenkaſſen. Der Antrag des Severing das Wort (ſ. pol. Teil).abrikarbeiterverbandes zur Sicherung eines ein Jn der Ausſprahe forderte Quasnick

itlichen Handelns in der Reformarbeit für die vom Landarbeiterverband mehr Bildungspflege für
ozialverſicherung durch Beſprechungen zwiſchen das Landvolk. Schmidt vom Fabrikarbeiterverband

Bundesvorſtand und Verbänden wurde dem Vor hob die Leiſtungen des Bundes in der Förderung
ſtand zur beſonderen Beachtung empfohlen. Anſdes allgemeinen Bildungs und Berufsſchulweſens
enommen wurde der Antrag der Fabrikarbeiter auf hervor. Es gibt leider betonte er viel mehr
erabſetzung der Altersgrenze in der Invaliden Bildungshungrige als Plätze in den Gewerkſchafts

verſicherung auf 60 Jahre. Die übrigen Anträge, ſſchulen. Die Arbeiterakademie in Frankfurt a. M.
die die Zuſtimmung der Antragskommiſſion ge hat bis jetzt ſehr ſegensreich gewirkt. Der Fabrik
e hatten, wurden dem Bundesvorſtand als arbeiterverband verdankt ihr die Ausbildung von

aterial überwieſen. So u. a. auch der e auf Männern und Frauen, die heute in vorderſter Reihe
Ausbau der Witwenrente, auf Schaffung der Bewegung ſtehen. Dreſſel (Berlin) vom
von Garantien dafür, daß die Witwenrenten bei r fordert Ausbau dess Bildungs
dem Tode des Ehemannes in jedem Falle gezahltweſens der Gewerkſchaften. Wer eine höhere Schule
werden und nicht erſt dann, wenn die Witwe beſuche, müſſe auch eine Ahnung haben von der663 Prozent arbeitsunfähig iſt. Arbeit der in den Großſtädten beſtehenden Gewerk

Die kommuniſtiſche Oppoſition hatte im Laufeſſchaftsſeminare. Thomas vom Dachdeckerverband
des Vormittags eine Entſchließung zurſwandte ſich gegen das Ueberhandnehmen des Spor
Panzerkreuzerfra g. eingereicht. Der Konſtes, unter dem die Bildungsarbeit leide.
m verſagte dieſer Entſchließung jedoch die Unter- Der Kongreß vertagt ſich nach 12 Uhr auf Frei-

S

ützung. Für die Entſchließung ſtimmten nur di eſtag. Der Donnerstagnachmittag iſt ſitzungsfrei.

rei Männer der Oppoſition.Das Wort zum vierten Punkt der Tagesordnung, Reform der ſozialen Geſetzgebung.

Die Bildungsfragen der Gewerkſchaften) Die vom Hamburger r r z
r dieerhält Donnerstag angenommene Entſchließungt ler (ADGB.). Die Arbeiterbildung umfaßt tn und Selbſtver-

die Bildungsaufgaben in allen Lebensſtadien. Dieſwa ltung in den Einr i chtungen der
erſten Schulforderungen der Gewerkſchaften ſtehenſſozi u n Geſetzgebung hat folgenden
i bindung mit dem Kampf um dasKeime wehe en Die Weltlichkeit des „Der 13. Kongreß der Gewe en Deutſch
geſamten Schulweſens muß der leitende Gedanke [ands erneuert die Beſchlüſſe der früheren Kongreſſe,
eines jeden Volksſchulgeſetzes ſein. die auf Vereinhei ung und Vereinfachung der

e
We an. MWwoliriſche Standpunkt der freien der vur ge ken ch zu erklgrenden u e

Der Schule obliegt die Aufgabe das heran. W Mitteln in der Schielberſchernng er
wachſende Geſchlecht lebenstüchtig in die Geſellſchaft Luv7 zu machen.

einzugliedern. Unſere Zeit fordert d h n m Nicht die Vereinfachung, ſondern e r
Shlhahren Tee eeden Kann muß bezweifelt S ſchrie e Rech Immer T
werden. Daher die Serrru d J t z d unter W 7 rn gr n r t
ſsu 3 S e Verlängerung der Schulzeit 3 wer ne ch wir ung er wofür die
W Durch en m wer rer r e umighkrankentaßſen in Preußen
eit un uſen wird der er nur ein Beiſpiel iſt.Kiligtenn a W der Willigkeit jugendlicher Arbeits Der Kongreß fordert territorial gen Ver

kräfte liegt, bis zu einem gewiſſen Grade aufgehoben. l cherungsträger, die, mit Ausnahme der Arbeits
Die finan ziellen Schwierigkeiten er ioſenverſicherung, alle Zweige der Verſicherung er

e en e e eeine e e Bedeutung handelt lilhieſte Ene heerkeit durch die Verſicherten. Bei
Verbeſſerung der Volksſchule iſt nicht möglich des iſt zu erreichen durch die Ausdehnung auf e

ohne Gebiete, die en re bezirklich oder örtlich zugliedern ſind. Jm Verfi rungsträger ſelbſt ſind
Unterabteilungen zu

e verſpricht den Vernd Werkſtätten die Vorprodukte in regelrechtem Feil

Verbeſſerung der Lehrerbildung.
Sie muß reichsgeſetzlich geregelt werden. Sie muß den Aufgaben entſprechen
vor allein vom Geiſte der Sozialwiſſenſchaft erfüllt ſchaffen.ein. Der Volksſchullehrer maß das Volk kennen. Die Reichsverfaſſun

nur Kenntnis der Dinge, die man dem Ki

Befreiung von der
der Arbeitgeber und der behördlichen Bureau
kratie. Die Verſicherten haben ein Recht auf die

n r Weww-ner grün n Umgeſtaltung bedarf auch dieGewerbeaufſicht. W p?
Sie iſt, o

ſozialen Geſetzgebung iſt, iſt verſ

Wir haben in unſerem Bericht über das Refe-
rat Profeſſor Ermanſkis in der Donnerstag-Num-
mer betont, welche Aufgabe die Gewerkſchaften ge-
rade jetzt im Zeitalter der Rationaliſierung zu er
W haben, um die Arbeiterſchaft gegen die

usbeutung durch neue raffinierte rbeits
und Lohnmethoden zu ſchützen. Wohl kaum
ein beſſeres Beiſpiel für dieſe Notwendigkeit
kann angeführt werden als der Betrieb einer mit
den modernſten Maſchinen ausgerüſteten Schuh-
warenfabrik in der Tſchechoſlowakei, deren durch die
Moderniſierung der Fabrikation und durch die
raffinierteſte Ausbeutungsmethoden verbilligte
Produkte den geſamten europäiſchen und alſo auch
den deutſchen Markt zu überſchwemmen drohen,
was den Ruin der deutſchen g. und
die Arbeitsloſigkeit von vielen tauſenden Schuh
arbeitern zur Folge haben würde.

V Zlin, einem kleinen, rückſtändigen Ort in
der Weh ſo produziert die Schuhwaren-
r u. A. Bata (ſprich Batja) mit rund
2 000 Arbeitern täglich 75 000 ar Schuhe.

Dieſer BataKonzern hat in wenigen Jahren die
tſchechoſlowakiſche Schuhausfuhr verzehnfacht; im
Jahre 1927 wurden allein rund zwei Millionen

aar Schuhe nach Deutſchland e Dieſer
forcierte Export der Tſchechoſlowakei iſt eine

Haupturſache für die Arbeitsloſigkeit, die ſeit
Jahr und Tag in v Schuhinduſtrie

rrſcht.

Dadurch ſchon erhält der BataKonzern für unſere
r Vielmehr intereſſiert

aber die Methode, mit der in Zlin produziert
wird. Sie wurde einmal von einem deutſchen Ge-
werkſchaftsblatt als „eine auf die getriebeneMechaniſierung, verſchärft zur r apitaliſtiſche
Jnſtinkte“ gekennzeichnet und Profeſſor Ermanſki
der Gelegenheit hatte, die BataBetriebe zu beſich
tigen, bezeichnete uns das Arbeitsſyſtem
in Zlin als „Feudalinduſtrialismus“. Dieſes Ur-
teil wird auch von einem genauen Kenner der
Bataſchen Methoden, von Rudol Philipp,
in ſeinem kürzlich erſchienenen Buch: „Der un-
bekannte Diktator ne Baſta“ beſtätigt. Für
die deutſche Arbeiterſchaft kommt alles darauf an,
ein Uebergreifen der Bataſchen Produktions-
mehoden auf andere Teile der europäiſchen Güter-
erzeugung zu verhindern, d. h. das Bataſche
Syſtem in Zlin muß ſo bald wie möglich abgebaut
werden.

Machen wir uns das Syſtem Bata einmal
klar: Bata will möglichſt viel Schuhe verkaufen
und dabei ſo wenig wie möglich Koſten und Abſatz
riſiko tragen. Das iſt vor allem leitender Gedanke
ſeines Verkaufsſyſtems. Die Leiter ſeiner
zahlloſen Filialen ſind einmal Umſatz
proviſion geſtellte abhängige Angeſtellte,
des anderen aber innerhalb des Konzerns
verantwortliche ſe aufleute, die das volle Unternehmerriſiko zu tragen
haben. Die Umſatzproviſion iſt auf 9 Prozent feſt-
eſetzt. Davon hat der Filialleiter Lohn des Per-

ſonals, Heizung, Beleuchtung, Miete, die Telephon-rechnung, Sieger die Koſten der von der Zliner

Zentrale feſtgelegten örtlichen Reklame, die inſen
von Warenlager, Zinſen für Waren unterwegsuſw. zu bezahlen. Die Zliner Zentrale wird durch

die Filialen in keiner Weiſe belaſtet. Wie die
Umſatzproviſion ſind aber auch die Verkaufs-
preiſe und das Verkaufspenſum feſtgeſetzt.
Zentral angeordnete Preisſenkungen gehen natür
ch zu Laſten der Filiale. Wird das von der Zliner
Zentrale feſtgeſetzte Verkaufspenſum nicht erreicht,
ſo hat der Filialleiter Strafe zu bezahlen. Die
Verluſte aus Preisſenkungen, die Einbußen aus
angeordneten Strafen uſw. ſind ſo außerordentlich
groß, die Proviſionen demgegenüber ſo niedrig,
daß

die Filialleiter ihren Angeſtellten nur als
Ausbeuter gegenübertreten können.

Der oben erwähnte Kenner des BataKonzerns,
Phillipp, errechnet für die Prager Verkaufsſtellen
ein durchſchnittliches Wocheneinkommen der Ver-
käuferinnen von 50 Tſchechokronen 6,25 Mark
(nach der Kaufkraft im Jnland gerechnet etwa
9 Mark). Ueberſtunden werden natürlich nicht be-
zahlt.

Die Erfahrungen im Verkaufsſyſtem Thomas
Bata, der Leiter des Bata-Konzerns, nennt dieſe
Methode Umwandlung des „arbeiteriſch-lohnmäßi-

en Denkens in unternehmeriſches Denken“ſind auf die Fabrikation in W übertragen wor-

den. Die 250 Fabrik und Werkſtättenbetriebe in
Zlin ſind innerhalb des Konzerns ſelbſtändige
Wirtſchaftskörper, die wieder von angeſtellten
Meiſtern in der Doppelfunktion des für den Ein-
elbetrieb verantwortlichen „Unternehmers“ ge-
eitet werden. Ein beſtimmter Prozentſatz vom

Verkaufspreis wird den Betriebsleitern gut-
eſchrieben; dafür tragen ſie die geſamten Regie-
oſten und das Riſiko. Wöchentlich treten die Be

triebsleiter innerhalb des Geſamtbetriebs zu einer
regelrechten Börſe zuſammen, um von anderen

ſtammen aus dem Arbeitsertrag der wicklung folgend, die auf anderen Gebieten
Der Kongreß fordert daher erneut ſozialen Rechts ſi

Vormundſchaftkollektive

dieſe iſt zu vereinheitlichen. den und
eich auf der Reichsgewerbeordnung auf dringlich.

gebaut, heute Sache der Länder. Der Einflußſn
des Reiches, das der Träger der geſamten behörden beſtehen. Auf dieſes Ziel iſt hinzuarbeitenwindent auch bei den vom Kongreß geforderten Reformen.“

icherten maßgebenden Einfluß bei So entſteht von ſelbſt die Forderung nach
Sie wird damit dem Uebe der Arbeit durch dae e e e eug gerecht

die Ver tragen wird de bt.S mtcleh die Veirage W s ſeine Forderung

Bei den erforderlichen Reformen iſt, der 5

die

tlichen rer en der ua legen. Sie ſind die Träger des o
ens.

Der K t die N l derr. nnberührt bleibt daneben die Forderung
Schaffung von einheitlichen Arbeits

ch Bahn gebrochen hat, i
w
gr

Die Hölle von Flin
Wie ſkrupelloſe Unternehmer ſich die Rationaliſierung denken

ſchen kaufen und die eigene Produktion an die
nachfolgenden Produktionsſtufen zu verkaufen.
Der erzielte Nettogewinn wird den Betriebsleitern
utgeſchrieben. Da aber das Produktionspenſumuſend von der Zentrale vorgeſchrieben wird, muß

das re der Je auf die Werkſtätten
abgewälzt werden. In Zeiten der Abſatzſtockung
verwandeln die die Ware abnehmenden Konzern
kontrolleure deshalb große Teile der Produktion in
Partieware, h. minderwertigeWare. Damit löſt ſich der Gewinnanteil angrWerkſtätten in wenigen Tagen in nichts auf 7

s die große, durch keinerlei Riſiko belaſtete
r

ie Arbeiter nehmen gegenüber den Meiſtern,
enau wie die Meiſter gegenüber der Zentrale, die

Stellung von ſelbſtändigen „Unternehmern“ ein.
Für ſie iſt

ein Arbeitspenſum feſtgeſetzt, das die Zentrale
willkürlich, ohne die Arbeiter zu befragen,

heraufſetzt.

Weiter ſind ſie auf Gewinnbeteiligung
angewieſen. Da die Arbeiter wegen Produknaehler, die die Zentrale feſtſtellt, mit
hohen Strafen belegt werden, gibt es weder
einen feſtſtehenden oder berechenbaren Lohn, 7
einen irgendwie zu berechnenden Gewinnanteil.
Selbſtverſtändlich iſt, daß in Zlin keine Ge
r geduldet wird. Wen die Zen-trale entläßt, der erhält auch keine Arbeits
loſenunterſtützung, weil in der Tſchecho-
lowakei die Staatsunterſtützung an die Mitglied
chaft in irgendeiner Gewerkſchaft geknüpft iſt. Da
ie Beteiligungsgewinne gutgeſchrieben und erſt

ein Jahr nach der Entlaſſung t werden,
ſind die Arbeiter an den Betrieb gebunden.
Ueberſtunden ſind nicht vorgeſchrieben aber ſie
müſſen zur Erledigung des einſeitig feſtgeſetzten
Penſums bis zum Zuſammenbrechen ohne jede Be
zahlung geleiſtet werden.

Die Meiſter verſchließen die Betriebstüren
und verhindern den Abbruch der Arbeit ſehr

oft mit Gewalt,
weil ſie ſelbſt gehalten ſind, ihr Arbeitspenſum zu
leiſten. Jn Zlin werden Arbeiter ſehr oft auf den
Treppen ſchlafend gefunden, weil ſie nicht mehr
nach Hauſe gehen konnten, weil die Nachtruhe zu
Hauſe nicht mehr lohnte.

s iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein europäiſcher
Unternehmer mit gewerkſchaftlich organiſierten
Arbeitern nicht mit einem ſolchen Produktions
und Abſatzſyſtem konkurrieren kann. Jn Zlin fin
den wir ein furchtbares Schwitzſyſtem. Hier iſt
die Produktion auf das Niveau kolonialer Aus
beutung herabgedrückt worden und es iſt

die Gefahr vorhanden, daß Bata das euro
päiſche Unternehmertum infiziert.

Deshalb muß das m in r ungemacht werden. ir haben die Oeffent
lichkeit über dieſes Syſtem aufzuklären, damit die
öffentliche Meinung den Abbau dieſes Syſtems er-
zwingt. Jeder muß wiſſen, was ein BataSchuh
5 und daß er ein r und unanſtändiges

yſtem fördert, wenn er Bata-Schuhe trägt. Die
Kennzeichnung aller Schuhe (Label), die auf
Grundlage tariflich geregelter Arbeitsbedingungen
er t werden, ſcheint uns unbedingt für
Deutſchland in Erwägung gezogen werden zu
müſſen. Wir halten das für die zeitgemäßeſte,
wirkſamſte und gerechteſte Abwehrmethode. Das
BataSyſtem muß beim Verkauf der BataSchuhe,
beim Konſumenten, getroffen werden.

Den Gewerkſchaften erwächſt aber auch die
Aufgabe, gegen Rationaliſierungs Methoden zukämpfen, die wie bei der Firma Bata, in erſter

Linie auf der grenzenloſen Ausbeutung der Ar-
beitskraft aufgebaut ſind. Die Rationaliſierung
darf nur unter Mitwirkung der Gewerkſchaften
eder werden, ſo wie es kürzlich vom Gene-
ralrat der engliſchen Gewerkſchaften in folgenden
Leitſätzen feſtgelegt worden iſt:

Der dritte Weg der Gewerkſchaftsbewegung be-
ſteht darin, ohne Umſchweife zu erklären, daß ſie
im Jntereſſe der Arbeiter eine Proſperität
der Jnduſtrie für notwendig halte.
Sie fordere aber ein Mitbeſtimmungs-
recht, das ſie in den Stand ſetzt, kontrollierend
einzugreifen und ihr die Möglichkeit gibt, zu be
obachten, unter welchen Vorausſetzungen die Jn
duſtrie betrieben wird. Dieſes iſt ſchon deshalb
notwendig, um den Gang der vor ſich gehenden
großen Umwandlungen vom Arbeiterſtandpunkt
aus betrachten zu können. Es muß ausgeſprochen
werden, was iſt: Letzten Endes hat die Arbeiter
bewegung mehr Jntereſſe an einer florierenden
Induſtrie als an einer dem Verfall preisgegebe-
nen. Aufgabe der Gewerktkſchaften iſt es, in
den Gang des Geſchehens einzugreifen und ihre
Macht zu benutzen, um die Rationaliſie-
rungsmethoden in richtige Bahnen
zu lenken, gleichzeitig aber auch dafür Sorge
zu tragen, daß die materielle Lage der Arbeiter
nicht verſchlechtert, ſondern gehoben wird.“



Swanſeg, 6. September. (Eig. Drahtb.)
Der Generalſekretär der britiſchen Arbeiterpartei

Arthur Henderſon begrüßte am Donnerstag
den britiſchen Gewerkſchaftskongreß im Namen der
politiſch organiſierten Arbeiter Großbritanniens.
Henderſon richtete an den Kongreß einen Appell
zu engſter Zuſammenarbeit zwiſchen
Partei und Gewerkſchaften und ſtellte die
Forderung auf, den bereits beſtehenden gemeinſamen
Rat der Gewerkſchaften und der Arbeiterpartei
durch Hinzunahme von Vertretern der Genoſſen
ſchaftsbewegung zu erweitern und zu einem „Ka
binettsrat“ der Arbeiterbewegung
umzubilden. Auf die kommenden Neuwahlen in
Großbritannien anſpielend, die Henderſon als das
„größte Abenteuer in der Geſchichte der politiſchen
Arbe iterbewegung Großbritanniens“ bezeichnete,
ſtellte er feſt, die Arbeiterbewegung ſtehe, wenn er
die Zeichen der Zeit richtig leſe, an der Schwelle
der Uebernahme der Macht und der Ver
antwortung für die Führung der Staatsgeſchäfte
Großbritanniens.

Am Donners debattierte der Kon den
wichtigſten Punkt ſeiner Tagesordnung, die Frage
der gemeinſamen Verhandlungen zwiſchen

rat. Zur Debatte ſtand das Problem, ob der
Generalrat das Recht e, an den gemeinſamen
Verhandlungen teilzunehmen und ob er nach der

chafter dieſe Verhandlungen fortführen ſoll. Die

ch an der Ausſprache die meiſten her

ſchaften beteiligten.
Als Sprecher des Generalrates verteidigte der

Er wandte ſich gegen die Anſchuldigungen, als ob

Führer der Eiſenbahner J. H. Thomas, des Berg-
arbeiterverbandes Smith und des Transport-
arbeiterverbandes Erbevin ein.

räſident Vereinigten Maſchinenbaugewerk-
chaften, Brownlie, der den Generalrat beſchul

eſſen ha Seine Rede wurde infolge des leb
en Widerſpruchs aus den Reihen der

unterbrochen. Nachdem verſchiedene andere Redner,

c

enommen hatten, ruft der Generalſekretär der

t

e erggeſey für die preußianderſetzungen, ſowie

edeutung, die dieſer Anſchauung von den Gewerk ſteigende Entwicklung des Bergbaus in 2 Stein
be zugeſchrieben wird, geht aus der Tatſache während einer Reihe von d nten dienen ſo

rvor, a

Verfahren der Bergbehörden. Es beſchränkte dieAls Gegner der gemeinſamen Ver- i Anſicht auf die Sicherheit der von Bergſchulvereinen oder Bergbauhilfskaſſen 2. n Kandidaten zum Kreistag

andlungen mit den Unternehmern ſprach der Grubenbaue, die Sicherheit des Lebens und der ſj rgo ue Geſundheit der Arbeiter, in der Oberfläche e werden von der breit dewaut. 3. 2 Hobreye n i wir
igte, ſtatutenwidrig gehandelt zu haben, da er kein Verkehrs, auf den Schutz gegen gemeinſchädlicheMandat z den gemeinſamen Verhandlungen be- S ung des Bergbaus und auf die Aufrecht- a r re e

darunter der vorjährige Präſident der britiſchen Ge fern eine Aenderung ergeben, als für das

Die preußiſchen Vergbehörden re
reuVon Vergrat Hagen S de aim Preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe d e e

r lungAmtl löſt, nachde einigen auf geſetzlicher t wir von demve Ziſe c r re Clulblage der ſtaatliche an die e erf micht e
u

ü ddie hiſtoriſche Entwicklung der preußiſchen Bergwerks und Hütten Aktiengeſellſchaft und an udeleien einesBer e idren Ardene I Recnnghauſen über vrgh geg. den S. ſt a

bereich. us nungen e t für r, aein deshal dere Beachtung, d der er hat d r. re eingeſtellt war, 5 Se deite vor,weil die Tätigkeit der Bergbehörden in der der die Bergbehörden beſchäftigenden W n ſchon P Aufträge in Höhe von ark vermittei
breiteren Deffentlighteit relativ wenig be vor nunmehr 160 Jahren zu der Bildung einer en ung au ordnungsmäßig unterſ waren.
kannt iſt. beſonderen l r e Auch Die Firma zögerte auch dem Reiſenden ſeineet noch macht die Wichtigkeit der vielen Fragen hyſſton a 2 le men die Waren anSchon früh hat n Preußen wie auch in bitte Art, die an die Staatsregierung herantreten, hie den mm wollte, ſtellte raus,

anderen bergbautreibenden Ländern ine der be ferner die die Maßnahmen der daß ſämtliche Aufträge erlogen und ſ. nter
ſonderen Eigenart des Bergbaus die Notwendigkeit rdneten Behörden in der Zentralinſtanz mee

igt, den Bergbau durch beſondere Fach fachkundig nachprüfen zu können und dem Parla Se Schwindler, der verſchwunden wird von
dieſer Behörden haben im Lauſe der Fahr Vergar ten in der tralbehörde zu einem un der ige Vor einiger Zeit

underte mancherlei Wandlungen durchgemacht. abweisbaren ärfni Das Opfer des Rehbocks. J e r en
Als nach den Befreiungskriegen das Staats und Unter den der Vergabteilung obliegenden Auf wurde wie wir berichtete 2 der z r

Wirtſchafts eben in durchgreifender Weiſe neuge- aben ſind die das Bergre betreffenden be von einem wütenden Re z7 wobei
ordnet wurde, galt es, auch der Preußiſchen Berg fonders bedeutſam. Zu e n ſind hier nament ſie mehrere Wunden r 4 r e ahme
ve neue Aufgaben zu ſtellen. Es mußte fſch die Vorbereitung und Ausführung der landes ins notwendig e einsbeſondere das Bergrecht, die weſentliche Grund u Berggeſeße, die Tätigkeit auf dem Ge Zuſtand verſchlechterte, wu W
lage für die Tätigkeit der Berg n neu ge hiete des Berechtſamswefens, insbeſondere die Ver Kalle überführt. Dort iſt ſie jetzt ngem
ſtaltet werden. Jahr v wurde hieran fi- leihung an den Staat, die letztinſtanzliche Ent iden verſtorben.arbeitet, aber erſt im Jahre 1850 wurde ein für die ſcheidung von Streitigkeiten auf dem Gebiete des e e

den Unternehmern und dem General Entwicklung des Bergbaus entſcheidender ritt ürf, Mutungs und Verleihungsweſens, in ie Stadt erbt. Der ingetan, und erſt im Jahre 1865 brachte das „All Setriebsplans und a e r eher en r cubgewenderte
ichen Staaten?“ eine zuſammenfaſſende Neu nungsſachen, der Abſchluß von Schürf und Aus Robert tter hat nach ſeinem kürzlich e

Auffaſſung der Mehrheit der organiſierten Gewerk regelung, die dem liberalen Gedanken jener Zeit heutungsverträgen bezü der dem Staate vor ten Tode ſeiner Vaterſtadt die Summe von
Dollar vermacht, mit der Beſtimmung,en ercanng der Baghers in Preuſenſ r wer de So lung er de erthete Zinſen an kranke und gebrechliche Arme der Stadt

niſſe w et Bergbau und Grundbeſi End. zur Verteilung kommen. Nach 15 Jahren erhält
Das Allgemeine Bergg chte für die Tätig i iſt auf die Weſens der preußiſhen derg die Stadt das Verfügungsrecht über die Geſamt

vorragenden Führer der großen engliſchen Gewerk keit der Bergbehörden eine weſentliche Neuregelung, wirtſchaftlichen gen en, insbeſondere bei Durch ſumme in dem oben genannten Sinne.

ämlich den Verzicht die bis dahin durch die liwirtſchaft inehe ntee Lande un legene ſt e e et e SpD. Konferenz fär den
KreisGeneralſekretär der britiſchen Gewerkſchaften, Wal Leitung des Bergbaus und der Hütten. Es regelte wägung der Erzeuger- und Verbraucherintereſſenter M. Citrine, die Haltung des Generalrates. wahirede, Pers pol.

e Waan e gebenden Auf z der d w. Auch die Am Sonntag, dem 16. Septemberie Verhandlungen mit den ernehmern eine in Bezug au gründung u rwerbung2 W I Vergoe rkseig n a Feagtaderve W e iſgen Pflege des bergmänniſchen Bildungsweſens (Unſtrut) e e lonſeren der SPD. im Quer
eben der gewerkſcha en Kampfziele telle.Berggewerkſchaftsrecht, die Re r iſſe zwi wohl di „furter iſe ſtatt.ine ähnliche Stellung nahmen im Verlauf der Grundbeſitz ſowie Bergbau und darf nicht unerwähnt bleiben. So die berg ſf iſ

Debatte der S der Fabrikarbeiter Kleynes der öffentliche Verkehrsanſtalten, ferner das Knappelwirku
ne ter die i der Betriebs-

a r

aus den Staatshoheitsrechten ſich er in der Prei handelt.
vormittags

1058 Uhr, e im „Bürgerhaus“ zu 4 oßleben

männiſchen die unter Mit Tagesordnung:a r T geſöetten r ſind 1. Kreis und Hemeindewabien 2als auch die zur Ausbildung der mittleren un tagsfraktion und des Kreisaumten und der Bergleute und gar lation und oberen Detrebheramken r Bergſhulen, die

unterhalten und von den Oberbergämtern beauf- und zum vinziallandtag.ichtigt werden, und ſchließlich die kademie in Waalte s Reichswerbe

im Intereſſe der perſönliche erbeit und des Das Grubenſicherheitsamt dearbeitet! Parteiangelegenheiten

Wir laden ine el J rerhaltung der guten Sitten und des Anſtandes durch ſſcherheit betreffen das Unfallweſen und die Un bitten, für vollzähliges inen Sorgedie Einrichtung des Betriebes. r ütung im Bergbau. e ruben iherheits- Der Unterbezirksvorſtand.
Infolge der neueren Entwicklung hat c mm on e t ſich aus Vertretern der Berg 552 x n

app behörden, der bergbaulichen Arbeitgeber und Ar-- RNebra. Sechs Perſonen an Top z
e

uſtändigkeit des Reiches begründet worden iſt. und wiſſenſchaftlichen Lehranſtalten, ſowie aus Perſonen in Nebra a. d. u. in das Johanniter-
werkſchaften, Hicks, einen ähnlichen Standpunkt ein ſchaftsweſen und das Ärbeitsrecht inzwiſchen die heitnehmer, der vergbaulichen n erkrankt. Als typhusverdächtig ſind

ergarbeiter, Cook, Wort. Er kritiſierte die
des Generalrates in ungewöhnlich heftiger

Leiſe, ohne jedoch neue Argumente gegen die Fort
führung der Verhandlungen vorbringen zu können.
Cook geriet hierbei in eine derartige Erregung,
daß er am Schluſſe ſeiner Rede bewußtlos zu
ſammenbrach und aus dem Saal getragen
werden mußte. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte
Cooks Zuſtand als einen nervöſen Zuſam-
menbruch dar.

Die Diskuſ endete mit einem gewaltigen
Sieg für den Generalrat, für deſſen
Stellungnahme die Vertreter von 3 076 000 orga-
niſierten Arbeitern ſtimmten, während die Gegner
der gemeinſamen Verhandlungen 466 000 Stimmen
erhielten. Der Erfolg des Generalrats iſt nur da
durch möglich geworden, daß die Delegierten der

oßen Gewerkſchaften e ihre Stimme für
en Generalrat abgegeben haben.

Kämpfe in der Sextilinduſtrie?
Der Arbeitgeberverband der Deutſchen Tegztilinduſtrie befaßte ſich in einer in Berlin ſattgeheg

denen Konferenz mit den Arbeitskämpfen, die in
den verſchiedenen Textilbezirken ausgebrochen ſind.
Die verſammelten Textilinduſtriellen ſehen in den

7 der Textilarbeiter die Abſicht,
„ohne Rückſi ht auf die wirtſchaftlichen Verhälniſſe
einer allgemeinen re er Textilarbeiterlöhne
im geſamten Reich den g zu bereiten““ Aus
dieſer Erkenntnis heraus ſtehe, wie der Arbeitgeber
verband der du Textilinduſtrie mitteilt, „die
geſamte deutſche Textilinduſtrie mit ihrem Spitzen
verband hinter den n Verbänden; ſie
werde alle zuläſſigen Mittel anwenden, um den
von den Gewerkſchaften eingeleiteten Kampf zu dem
Ende zu führen, das den Wirtſchaftserforderniſſen

7 v be berverband
Der rbeitgeberverband der Tegxtilinduſtriekündigt den allgemeinen S ilg

Textilarbeiter an. Daß dir Kampf vom Zaungehen und unnötig iſt, braucht nicht beſonders

tont zu werden; denn die Forderungen der Textil
arbeiter ſind derartig beſcheiden und berechtigt, daße von den Induſtriellen bewilligt werden Suneg

ie Textilarbeiter werden den angekündigten Kampf
natürlich aufnehmen. Die Verantwortung
für die mit dem Kampf verbundene Wirtſchafts
erſchütterung fällt ſchließlich auf die Arbeitgeber.

Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb.)
Die Textilarbeiter im Lodzer Bezirk, die

vor wenigen Wochen eine 6prozentige Lohnerhöhung
durchſetzten, haben neuerdings auf Grund der Teue-
rung eine weitere Erhöhung ihrer Löhne um 20 Pro
zent gefordert. Falls in einer Woche keine Zuſage

ſollte, dürfte in den Streik getreten
n.

Streik auf der GermangWerft.
Berlin, 6. September. (Radiomeldung.)

Auf der re in Kiel ſind dieSchweißerei Arbeiter in den Streik getreten, nach
dem die von ihnen geſtellten Lohnforderungen und

das Verlangen nach einer beſſeren Belieferung mit
Schutzkleidung von der Werksleitung abgewieſen
worden iſt. Der Streik dürfte mehrere Tage

amte, frühere te

Arbeitnehmerverbänden vorgeſchlagener Beirat bei Verſammlung.

Der Mitgliedern des Landtages zuſammen. Die Haupt krankenhaus eingeliefert worden.Aufban der Bergbehörden kommiſſion iſt berateneo vrgan für das Gruben- Naumburg. Ein Berufsſchüler er-
iſt dreigliedrig: 68 Bergrevierbeamte, 5 Oberberg ſicherheitsamt. Die Bezirkskommiſſionen haben dieſtrunken. Am Mittwoc mittag erkrank inSe Minne fur dere e u WMiniſter für Handel und Gewerbe. Fie Aufgabe bei den Oberbergämtern. Zur der Saale der Berufs illi Dringenberg

Oertliche Bergbehörde ſind die BergrevierKlärung er ſind Fachausſchüſſe ein von der Buchdruckerlehranſtalt in Leipzig.beamten. Sie ſind Einzelbeamte. Zur Unter geſetzt. Zu den der Hauptkommiſſion Schüler hatten einen Ausflug unternommen und
tützung ſind ihnen, ſoweit erforderlich, Hilfskräfte gehört im beſonderen die Stellungnahme vor der lagerten ſich am Strande der Saale, wobei mehreregegeben und zwar akademiſch vorgebildete Be allgemeinen Einführung wichtiger techniſcher ein Bad nahmen. verſchwand

Suche Grubenbeamte und neuer Neuerungen im Arkülh der Unfallverhütung, vor lich in den Fluten. Der Lehrer ſprang ſofort nach,
dings in einer Anzahl von Bergrevieren auch dem re bergpolizeilicher Beſtimmungen von all konnte aber nur die Leiche bergen.

„Grubenkontrolleure“ aus den Reihen der praktiſ ne Bedeutung und vor gr. Unbegründeter Verdacht. Der
n Vorſterprobten Hauer. enderungen auf dem Gebiet der ſtaatli and des Bauvereins Zeitz eOmbH. bittet uns

Der Bergrevierbeamte iſt erſte Inſtanz für die Grubenaufſicht. die Verbreitung folgender Erklarung: Durch

e e e e e eti i nregelmägetbehi iſt. 7 Haupttätigkeit Merſeburg- Querfurt en g. b de v Sir
iegt auf dem Gebiet der Vergpolizet. Schlaefke und Neumann erfolgt ſei. Narovinzialbehörden der Bergverwaltung ſind die T C Ftuckt) g mit dem Untern in Breslau, Halle, Claus- licher eingehender Rückſprachei rmächtigt dieſer den Vorſtandthal, Dortmund und Bonn. Sie ſind kollegial orga-- Stern Verſammlung in Merſeburg. t e c ch s die De ſiee W

niſiert und beſtehen aus dem Verghauptmann, deſſen Die Ortsgruppenleitung der SPD. hatte für ſchwebenden Verf ren gegen die beiden Verhafte
Stellvertreter und weiteren bergtechniſchen undlihre Septemberverſammlung den Genoſſen ten das geringſte mit dem Bauverein Zeitz zurechtskundigen Mitgliedern ſowie Hilfsarbeitern. Die Stern (Wien), der augenblicklich in Halle einen haben. Der Bauverein Zeitz erklärt u
markſcheideriſchen Angelegenheiten werden durch Kurſus abhält, als Referenten gewonnen. Daß daß bei ihm alles in beſter Ordnung iſt, und z

Oberbergamtsmarkſcheiber wahrgenommen. Seit dieſer ſelbſt in Merſeburg einen beſtimmten An ehe her weitere Unterſtelung gerihilich vor

in Vort et 8 8 n wird. Wie e eine r deri in Vortrag „Proletariat un Neumann ſofort nach ſeiner Veraegrden, dem die Aufgabe zugewieſen iſt durch Ve Staat Fand eine geſpannt falſchende 8äre de r S lege worden, we
1 Berg- a a er t De W kein hinreichender e auf Richt n der

z Proletariat?“ und „Was iſt der Staat?“ gab er i ebenen Denunziation vorliegrden mit den er neekr des Bergbaus zu ine erſhöngend Darſtellung des Eniſtehens der gegen ihn ausgeg z

erbefeſtigen. Klaſſe terbten und Unterdrückten bis zume Oberbergämter ſind Aufſicht sinſtan z Wehbepuntt im Jahre s ihrer Kämpfe un Mansfelder Kreiſe
ür die Revierbeamten. Sie bilden in die Be reiung und die Stellung, welche der frühere
ſtimmten Geſchäften von größerer Bedeutung Staat der aufſtrebenden Arbeiterklaſſe nüber lbra. Genoſſenſchaftlicher Fortinsbeſondere bei bergrechtlichen Erheiguungen, die als Beſchützer e Privateigentums r Dor Die Ge St räume der ufsſtelle

erſte Jnſtanz. Sie haben die Befugnis zum ESrlazz endet war der Weg, den die beſitzloſe Klaſſe gehen des Sangerhäuſer Konſumvereins werden aus dem
von Bergpolizeiverordnungen und ſind mit der Auf mußte, bis ſie zur Eroberung der et ſtillen Wnel in der Hermannſtraße nach der Bis
icht über r t und die am. Das große politiſche Erwa en 1918 brachte marckſtraße gebracht. Es iſt dort ein neuer Laden

engeren Kranken aſſen ſowe l e tung erſt wieder eine Gleichberechtigung von Mann und eingerichtet worden, der, ſobald die von der Holzder Bergbauhilfskaſſen und die Bergſchulvereine be n mee en von e fernt der e hergeſtellt Jnneneinri t

1921 iſt den Oberbergämtern ferner je ein von den hängerſtamm beſt bewies der gute Beſuch der

a ür di ü t werden wird.Oberſte Inſtanz der Bergverwaltung iſt derer 7 r uns für die ger ſebt rd ſtaltung der uft, ſpe in Deutſchland, noch Vergrößerun äfts iſt es auch möglich,274 Dtelung r5 Winter das dte die Einigkeit, die Solida Waren, die bisher nur im beſſtantten ehe t

e e e e e e en e eß n,be ſich aus bergtechniſchen und rechtskun igen Re roßem Maße, ein Hemmnis in dem Beſtreben, Pulb der Manufakturenhandel au ut werden.

ferenten ſowie Hilfsarbeitern zuſammen. In ihr iſt ſie nene Eydche für die egheitende aroſe deſet Künderſernade Die Sewein-
zug der aus den Kreiſe Meta e de neben deren El dieher euehewerten unſere gegendeellge l ſchaft der Kinderfreunde macht die Eltern darauf

ſozialpolitiſche Referent des Miniſteriums tätig. g uEine Stellung von beſonderer Bedeutung nimmt r v S u c
i i i ienstag, J.,das innerhalb der Bergabtellung im Jahre 1922 h bis zum Zkele der Befreiung der Arbeiter (5 h n Jugendheim erfolgt. Es wird gebeten,

be Grubenſicherheitsamt fur x u gegen rn Unterdrücker daß nur Kinder a den Jahre an zu den
ühren müſſen. er es müſſe lernen, um zu Veranſtaltungen ickt werden.ein, das unter Leitung des Bergpolizeireferenten des e en, kämpfen, um zu ſiegen. t ertingen Schule

Miniſteriums ſte Auch im Fruben icherheitsamt m n 33 n m t desiſt einer der Fachreferenten au lag von Ar fand allſeitig eine r gute Agaehre ſchade 7 r W e a 7 r
beitnehmerſeite berufen. Jn Verbindung mit dem nur, daß derartige nde für Merſeburg nicht anſtaltung des S. Cl. Fern durégeführt wurde.
Grubenſicherheitsamt iſt die Grubenſicherheitskom öfter veranſtaltet werden können Es darf darauf hin wen werden, daß auch unſeree e Werten mitten e den hen Arbeiterſportler eine Vaſſerſportsvee e
Der ehmkeeg Leſteht Die Awtoraſerei hätte hier bald wieder zu einem Da alſo „Neptun e 7 r I de

Ferner ſind unmittelbar dem Handelsminiſter größeren Unglück geführt. Ein dem Dr. Richter z rfte e m en
unterſtellt die Preußiſche Geologiſche Landesanſialt aus Dürrenberg gehörender Rennwagen, der mit die l Je 7 reund die Bergakademie in Clausthal ſowie die ſeiner von 50 bis 60 Kilometer fuhr, ſibſtan i utübre bat nſtaltung
Abwicklungsſtelle der Preußiſchen Bergwerksdirektion raſte in der Weißenfelſer Straße mit voller Ge e ſtändig durchzuführen haben.

Saarbrücken in Bonn. ſchwindigkeit a einen Straßenbahnmaſt und Kloſtermansfeld. Umbau. d derDie Verwaltung der fis kaliſchen Berg wurde ſchwer R Durch einen glücklichen Ergänzung, aber auch wegen g r ähig

en a der elek
Hütt nd Salinen iſt aus Zufall kamen enleben diesmal nicht zu keit werden jetzt die hier und da noch voh der Vergbehörden völlig heraus aber viel nicht gefehlt. Muß denn hölzernen ten der Fernleitungen
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triſchen r du t. Dadurchd u W e a e D. ne
berlandleitunüber gewährleiſtet. den entageeit gegen

Wir berichteten in der Donnerstag Nummer

e ein V re ner vom zum ſtädtiſchen nkenhaus gehören-
den Altersheim aus unbekleidet rin worden
war. Wir ergagen nun noch eine Zuſchrift, die er
kennen läßt, daß auch im ſtädtiſchen Krankenhauſe
e n alles ſo iſt, wie es ſein ſollte. Der Ein
ender reibt:

Schön prangt an der weſuichen Seite der Stadt
Artern das Krankenhaus. Es iſt faſt ein Jehr ver
angen, da es nach einem recht umfangreichen Neu
au wieder der Allgemeinheit zur Benutzung über

geben wurde. Alle der Neuzeit entſprechenden Ein
richtungen, Apparate und Jnſtrumente wurden an
geſchafft; auch die Küche hatte viele Erneuerungen
erfahren. Alles zum Wohle der Kranken, die dort
wieder geneſen ſollten. Auch ein Altersheim iſt in
dem oberen Stockwerk untergebracht. Aber all da
Neue hat es nicht Wriagebrage die ſchon immer
beſtandenen Mißſtände zu befeitigen. Die Ab-
neigung, die die Artener Einwohner gegen das
Krankenhaus haben, läßt ſich nicht mehr verbergen,
denn die Mißſtände ſchreien zum Himmel; jeder
will nach überführt werden. Auch
das Eſſen im Krankenhauſe ſcheint nicht ſo zu ſein,
wie es den Vorſchriften entſpricht, denn darüber iſt
ſchon v viel Klage geführt worden. Der Herr
Krankenbausverwalter oder Jnſpektor, der vonHerrn Stadtrat e mann vorgeſchlagen iſt, ſcheint

es überhaupt nicht ſo genau zu nehmen.
Wir fragen uns nun woran iegt das? t

der kommuniſtiſche Krankenhausdezernent keine Zeit
oder keine Augen und Ohren, oder will er von all
den netten Zuſtänden nichts wiſſen? Oder iſt die
Panzerkreuzerfrage wichtiger für ihn? Es iſt aber
auch möglich, daß er nichts ſagen darf. Dann müß-
ten wir natürlich annehmen, er und der Kranke na
hausverwalter dulden die Mißſtände ſtillſchweigend.

W.r werden von nun an das Krankenhaus im
Auge behalten, um derartige Zuſtände nicht mehr
aufkonmmen zu laſſen Jm gegebenen Falle zoerden
wir uns an die zuſrändige Stelle wenden Es gibt
noch viele Sachen im Krankenhaus nebſt Alters-

deren dringende Abhilfe ſehr erforderlich iſt.
enn das Artener Krankenhaus muß eine Stätte

werden, wo ſich die Kranken und die alten Leute
wohlfühlen.

Gefährlicher Anfug.
Kürzlich machten ſich einige junge Leute aus

Wallhauſen den „Spaß“, an einem Eiſenbahnüber
gang durch andauerndes Pfeifen einen in Rich-
tung Sangerhauſen fahrenden Güterzug zum
ten zu bringen. Der hatte angenom-
men, es handele ſich um ein Signal vom nhof
Wallhauſen. Der Zug hatte ſo nicht unerheblichen

mine
kurtbinnevies

Ammendorf
Regensburger Straße 17 Regensburger Straße 24

Aufenthalt, der bei der ſtarkbefahrenen Durchgang trecke e Zig.
ene r iſchen, eſtrafe vekurteiſt wurden. tm

Kelbra. Gut abgelaufenes Auto-
unglück. Das Verkehrsauto der hieſigen Kyff-
häu Weh erlitt am pnertaghormits
einen bedauer S Unfall. Als es einen Laſt
kraftwagen überholen wollte, lief plötzlich eine
z iſchen beide Autos. Um dieſe nicht zu
berf r war der Chauffeur gezwungen, ſeinen

n auf den nach der m des Herrn
Patſchke zu lenken rga-Kelbraer Straße). Hier
wurde die Kurve nicht richtig genommen und der
Wagen ſauſte in den Straßengraben. Der Chauf
feur ſowie die Paſſagiere blieben glücklicherweiſe
bis auf einen Herrn, der nach Roßla ins Kranken-
haus a wurde, unverletzt und kamen mit
dem recken davon.

Kelbra. Sturz durch das Glasdach Beim
Fenſterputzen im Kyffhäuſerhotel trat Frau Klein aus
Tilleda verſehentlich auf das Glasdach der Küche und
brach durch. Sie ſtürzte in die Küche, wobei ihr die
Glasſplitter den Arm und die Fauptſchlagader zer
ſchnitten. Die Verunglückte, die außerdem Rippenbrüche
und Rückgratquetſchungen erlitt, wurde dem Vezirke-
krankenhaus in Frankenhauſen zugeführt.

Kelbra. Der Selbſtmord im SGefängnis.
Wie ſchon kurz mitgeteilt, hat im Nordhäuſer Gerichts
gefängnis der Unterſuchungsgefangene J. Forjommel
aus Kelbra ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Der Freitod muß, wiy noch bekannt wird,
als Eingeſtändnis der Schuld des F. angeſehen werden.
In der Nacht zum l. Auguſt brannte das Sägewerk
Forjommels in Kelbra völlig ab. F. wurde darauf-
hin unter dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.

Kreis Torgau
Jorgeannn Ffackt)

Krafſtpoſt Torgau Schildau-Dahſen.
Am 10. September wird durch Fortführung der

bisherigen Linie Dahlen--Schildau die Kraftpoſt
verbindung len--Schildau--Torgau eingerich-
tet. Auf der Strecke ſind täglich drei Hin und
Rückfahrten I Wen, die günſtige Eiſenbahn
anſchlüſſe vermitteln.

Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Frauen
gruppe. Die Sozialdemokratiſche Frauengruppe hieltam Dienstag hre Monatsverſammlung im „Bür-
ergarten“ ab, in der Genoſſe Fraenkel einen
ortrag über Farzerer t5 und drohende Kriegs

gefahr“ hielt. Fraenkel führte u. a. aus: Soſehr
auch die Erregung in unſeren eigenen Reihen Platz
rer en hat, müſſen wir uns aber verbitten, von

Rußland ſtarrt in Waffen, und ſozialiſtiſche Frauen
ben ſich gegen jede r r
r Anfang muß ſ on bei der Kindererziehung be

ginnen. Man ſoll verhindern, daß die Kinder ſich

Nachstehende Firmen wü

r zur Rechenſcha ezogen zu werden. ana e Grube befindlicher Maurer, der nicht ſchnell ge
nug flüchten konnte, kam zu Fall und wurde hierbei von den dghgneſen verletzt, ſ daß er

Mersehurg c Ummendorf
nschen Eure Kundschaft:

mit wieiſoldaten und Holzſäbeln

würden. Der Redner
reſtlos für den Gedanken „Nie wieder Frig

Beſchloſſen wurde, an einem

für die Frauengruppe gemacht werden. Loenſo er
freulich iſt der Erfolg der Werbewoche

konnten.

Kreis Liebenwerda

erufen. Den ſon
vollen Saal hatte auch das Propagandaſpi
ammlung am n au
„Brauchen wir einen

witer auf ihr Anhängſel. ühlbe
genug von den Lügenmäulern zu h
wenige waren es,
vortiſchte.

ſahen daß die ſtärkſte und größte Mi

treuen dürfen dies nicht wiſſen, au

die nicht „der eigenen Sicherhei

Wort. Wenn auch noch von anderer Seite Stimmun
für die KPD. gemacht wurde, ſo werden auch

leeres Stroh iſt, mit dem man
will.

Mühlberg. l Die Unfälle nehmen u hier ſtark zu. Am Sonntag
abend fuhr ohne

en Beide kamen zu rend di
Mann bemühte, erholte ſich

den Armen davon. Ein weiterer

Arbeiter eine

ein gewiſſer raa aus Liebenwerda. Wie d
Unglück geſchehen, konnte bisher nicht feſt twerden. Er iſt dem Krankenhauſe in e
zugeführt worden. Beim Abbrechen einer

age ſtürzte das Mauerwerk ein. Ein in de

ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Cehr. Scheihe, Hewehuny

Wohnungseinrichtungen
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General
Vertrieb

für Merse-
Brlketts n.

Anerkannt beste Marke

Michel-Brikett-
Verkauifsstellem. h. H.

FernrufFernruf 82 vleraeburg

ordert die Frauen auf, fo le

tember geſchloſſen zu einer Beſichtigung desSooleah chen Gartens a Leipzig Jm
letzten onat konnte eine Reihe neuer Aufnahmen

für das
„Volksblatt“, dem 20 neue Leſer zugeführt werden

Panzerkreuzer?“ nicht zu
üllen vermocht. Fene warteten die Mosko

die Anhänger einſehen lernen, daß doch nur alles
timmen fangen

icht in raſendem Tempo ein aus
Richtung Mühlberg kommender Radler mit einem
anderen nach hier ebenfalls ohne n

rau des letzteren ſich um Per bewußtloſen

g d e terer reilte, nachdem der zum en erwachte ſeinenSchaden in Worten kund machte, flugs von dannen. ſe anden, gegen einen
Neben einem voll ar grtrüiimegten Rad trug
er ſchwere Hauta ſchür ungen im Geſi r Werantwortlich für Politik und Feer F. O. H.

G. Kaſparek, für Gewe
für Sport, Rund

v e eKunne, ſämtlich in Halle. Fireß?
dem Rade brachte Montag abend einem hieſigen

uskugelung des linken Armes ein.
Weit ſchwerer war Mittwoch abend ein Motor

radunfall. Bewußtlos unter ſeinem Rade hervor
gezogen wurde auf der Burxdorf--Boragker Straße

tellt
berg

rt

Kontor: Nulandtstrue(an Gnenahnbeſ)

gezwungen werden.

einſchreitet!

verbandes dem Krankenhaus zugeführt werden.

Ortrand. Autounglück. Die
ſteuerten Auto, in dem ſich auch ihre beiden

ernſte Verletzungen zu.

für Lokales und Kommunalpolit
liches und Provinz: Alfred Wielepp,

funk und Jugend: i. V. H. Kern, für den A

Druckerei Geſellſchaft m. d. H., Große Märke

beſchäftigen. An Falkenberg. Anſchluß an die Daſſer
einer Reihe von Beiſpielen zeigte der Redner die leitung iſt Zwang. Die Polizeiverordnung betriſſt
Folgen, die bei einem zukünftigen Kriege eintreten den Anſchluß an die Waſſerleitung der Gemeinde Falken

iſt einſtimmig angenommen worden. Der Amts
her hatte den Gemeindevorſtand zwecks Erlaß einer

nntag Polizeiverordnung für die Gemeinde Falkenberg betreffs
Anſchluß an die Waſſerleitung eingeladen. Die Polizei
verordnung war von der Waſſerbaukommiſſion und der
Gemeindevertretung durchberaten worden ſie wurde
einſtimmig angenommen. Die Polizeiverordnung enthält
12 Paragraphen und wird mit den übrigen Verordnungen
über die Waſſerleitung veröffentlicht werden. Nach dieſer
Polizeiverordnung kann jeder Beſitzer zum Anſchluß

Falkenberg. Stallbrand. Am Donnerstag
nachmittag gegen 16.30 Uhr erſcholl Feueralarm. Es
brannte im Hauſe des Fleiſchermeiſters Hinſemann.

Mühlberg. Pleite. Mit Achem Tamtam Hier war im Stall auf nicht ermittelte Weiſe Feuer
Zu die KPD. zu einer en en Volksver ausgebrochen. Die Feuerwehr war ſchrell an der Brand

g ſtelle und konnte, noch ehe größerer Schaden angerichtet
wurde, das Feuer lö chen.

Bockwitz. Waldbrand. Die Koyne brannte am
Mittwoch nordöſtlich von Kleinleipiſch. Umliegende

ſcheint aber Feuerwehren wurden zur Bekämpfung des Brandes ein
n, denn nurſgeſezt und konnten auch die Biandſtelle löſchen. Als

nen Lademann ſeinen Salami Urſache des Feuers werden unabſichtlich weggeworfene
In faſt zwei Stunden erzählte er von Zigarren oder Zigarettenreſte angenommen.

dem Wettrüſten der Völker, hatte aber 823 ver
itärmacht

eine Auftraggeber in Rußland be Seine Ge
nichts in Er

Lauchhammer. Tödlicher Unfall. Auf
dem Abraum der Friedländer-Grube geriet ein
22 jähriger lediger Arbeiter aus Zſchipkau, der mit

fahrung bringen von den n en, Aufräumen beſchäftigt war, unter einen Kohlen
lo ndern dem zug und wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod euf„erwachenden“ ruſſiſchen Proletariai gelten. Ueber e

er der Stelle eintrat. Die Unfälle bei der Bubiag
die Anpöbelung der Schuldigen verlieren wir kein ſind ſo häufig, daß beſtimmt nicht alle Unfall-

verhütungsvorſchriften beachtet werden. Wir rufen
die Bergbehörde an und fordern dringlich, daß ſie

Lauchhammer. Ein neuer Betriebsunfall
in dem Oberhammerwerk. Jn der Abteilung
Brückendau flog einem Schloſſer der Handhammer gegen
die obere linke Stirnhälſte. Da außer der Verletzung
des Naſenbeines eine Verletzung des Auges zu befürchten
ſtand, mußte der Arbeiter nach Anlegung des Not

Gräfin
Münſter aus Linz fuhr mit einem von u

er

um. Die Jnſaſſen zogen

r

ferner 29240. Gr. Ulrichstr. 10.

Riſchmmühle Merſeburg

Umtauſchmüllerei

Holz-Lohuſchneiderei

O. Heberer
7

la Weizen und Koogenmehle

Futtermittel

Mersebero Kl.Rſtterstr

Th. Ehert Machfig.
lnhaber: Arthur Polster
Staatlich geprüfter Optiker

tiſche Amtalt o Jmſtitut wiſſen
ſchaftlich richtiger Augenglüſer
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Poetzsch- Kaffee
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Richard Poetzsech, Halle a. S.
kennt r ung



Das Ende des Märchenerzählers
Revolution durch Rundfunk in der Türkei.

Als in Europa der Rundfunk eingeführt wurde,
da ſchien dieſe neue Erfindung der Nachrichten-
technik den meiſten wie eine Selbſtverſtändlichkeit,
deren Jdee längſt in der Luft gelegen hatte. Ganz
anders im Orient, in der Türkei. Der Bau der
Sendeſtation in Angora war ein ungeheures Er-
eignis, eine Revolution von ungeheurer Tragweite
für das Volksleben. Jn Europa fühlen ſich wohl
einige Konzertleitungen oder Theaterdirektoren be
nachteiligt, in der Türkei aber wurde die neue Er
findung zum Todfeind einer ganzen Menſchen
klaſſe, einer Zunft, die ſich bis dahin einer außer-
ordentlichen Beliebheit erfreut hatte. Es waren
die Geſchichtenerzähler, die wie in der Zeit von
„Tauſendundeine Nacht“ auch im 20. Jahrhun-
dert auf Straßen und Plätzen, im Haus der vor
nehmen Familie und, wo immer ſie ſich zeigten,
eine dankbare Zuhörerſchaft beſaßen.

Die Geſchichtenerzähler waren zu ihrer Zeit in
der Türkei wie bei allen Völkern der Erde eine
Notwendigkeit geweſen. Als die Kunſt des Leſens
und Schreibens überhaupt noch nicht bekannt oder
ein Vorrecht einiger weniger war, als die Perga-
menthandſchrift, in der ein uraltes Epos oder ein
Heldenlied, eine Sage oder ein Schwank aufgezeich-
net war, zu den koſtbarſten Seltenheiten gehörte,
da blühte die ſchöne Kunſt des Geſchichtenerzäh-
lens, des Singens und des Sagens. Als die ſtolze-
ſten und tüchtigſten Norweger ſich in Jsland nie-
derließen, um ſich nicht einem König unterwerfen
zu müſſen, da kamen ſie allabendlich zuſammen,
um ſich die alten Geſchichten der Heimat zu erzäh-
len und um ihre Lieder zu ſingen. Jn Deutſch-
land waren es im Mittelalter die fahrenden Leute,
Kleriker, Studenten, die Geſchichtchen erzählten,
Nachrichten übermittelten, Lieder ſangen. Heute
noch gibt es in abgelegenen Gegenden dieſe fahren-
den Journaliſten, die „nebenberuflich“ meiſt
ſind es Hauſierer oder wandernde Muſiker den
vom Treiben der Welt abgeſchloſſenen Bewohnern
der Gehöfte Kunde bringen vom Leben da draußen,
ihnen alle möglichen wirklichen oder gedichteten
Berichte erzählen.

Mit einem Schlage iſt dieſe Art der Nachrichten-
übermittlung in der Türkei zum Sterben ver-
urteilt. Die Angora- Regierung arbeitet mit gro
ßer Energie, um das Land von allem Veralteten
zu befreien, um die Schulbildung zu verbeſſern,
um verkehrs- und nachrichtentechniſche Verbeſſe-
rungen zu ſchaffen. Schon umfaßt das Radio-
netz, das in Angora geſponnen wird, ganz Klein-
aſten. Es iſt nur zu verſtändlich, daß dieſe Maß-

u bewerten ſind, Widerſtände wecken, den Todestteich gegen alles führen, was noch heute lebt,

aber innerlich der Vergangenheit angehört. Die
zum Sterben verurteilte Berufsſchicht der türki-

enmaßnahmen
ergriffen. Und ſeltſam, dieſe enaktion iſt
ſchen Geſchichtenerzähler

durchaus auf modern- europäiſchen Grundſätzen
aufgebaut. Die Erzähler n ſich zu einer Ge
werkſchaft zuſammengeſchloſſen, die den Kampf
gegen das verhaßte Radio ſoll. Zwar
wiſſen die Gebildeten unter ihnen und es gibt
ſehr viele Hochgebildete und Künſtler in ihren
Reihen daß dem Rundfunk die Zukunft gehört,
daß das Zukünftige ſtärker ſein wird als das Ver-
gangene, aber ſie wollen trotzdem den Verſuch
machen, die Kunſt des Geſchichtenerzählens neben
dem Radio dem Volke zu erhalten. Deshalb for-dern ſie, daß die türkiſchen ſare und Cafés, die

heute ſchon Rundfunk Apparate zum Gebrauch
ihrer Gäſte angelegt haben, die Anlagen entfernen.
Jeder öffentliche Teeraum, jede Kaffeeſtube, die
ihren Beſuchern die Darbietungen des Radio ver
mittelt, ſoll beſtraft werden. Die h
ren, die der türkiſche Rundfunkfreund der Sende
ſtelle in Angora entrichten muß, betragen jährlich
etwa 30 Mark. Demgegenüber fordert die Ge
werkſchaft der Geſchichtenerzähler, daß dieſer Preis
S das Doppelte oder Dreifache erhöht werden
ſoll.

Wird es der Gewerkſchaft gelingen, ihre Wünſche
durchzuſetzen? Vielleicht kommt es zu irgend
einem für ſie nicht zu ungünſtigem Uebereinkom-
men mit Regierung und Rundfunkgeſellſchaft. Das
Verhängnis läßt ſich jedoch nicht aufhalten. Das
Sterben wird höchſtens etwas ſchmerzloſer, etwas
langſamer und ſtiller. Die Geſchichten- und Mär-
chenerzähler werden ausſterben, nicht aber die Ge-
ſchichten und Märchen. Sie ſind unſterblich. Sie
werden trotz aller techniſchen Errungenſchaften den
geheimnisvollen Quellen der Phantaſie immer und
immer wieder entſtrömen, ſolange es Menſchen

gibt. Dr. L. M.Aufnahme von Vildfunkſendungen
durch Rundfunkteilnehmer.

e Nach S 1 der Bedingungen, unter denen „die
rritüng und der Betrieb von Empfangsanlagen
für den Unterhaltungsrundfunk“ St wer
den, ſind die Jnhaber von ſolchen Genehmigungen
berechtigt, Bildfunkſendungen, die als Darbietun
gen des Unterhaltungsrundfunks oder als „Nach-

nahmen, ſo aufbauend und fruchtbar ſie einerſeits richten an alle“ verbreitet, oder die von Verſuchs

ndern a ndet werden, aufzunehmen. Andereals die die S ernten Südſee dürfen
jedoch nicht aufgenommen werden. Ob es
inländiſche oder ausländiſche Bildfunkſendu
handelt, iſt für die Zuläſſigkeit der
deutungslos.

Antenne und Hauswirt.
ü haben wir eine Einrichtung, die dazu berufentſt, Wiln her ſeine Mark i eflige Koſt ins Haus

zu bringen und immer nehmen die leidigen An
tennenſtreitigkeiten mit dem Hauswirt

gert iſt, danach

ich um rung iſt der
n aſnoyme be einen Schweizer Abend, der geſ

erfreut wieder das beliebte
m Sinne internationaler Annähe

r a ten W autſchen Sendern veranſtaltet die rn h macvolle neigt. Außer einem bemerkenswerten
r das Reparationsproblem ſteigt am

Donnerstag ein großes Symphoniekonzert,
das nach dem Sommer das erſte dieſer Art iſt.
Geſang und Ppſpr beherrſcht in reicher Fülle den
Freitag, während am Sonnabend be-

unkbrettl.

machung
Vortrag ü

in Ende grüßenswert ein Vortrag des Dürrenberger Leh
Hauswirte und Mieter liegen ſich vor Gericht in den Haaren kers an der Metallarbeiter-Verband
weil der eine davon übe ugt iſt, ohne enne keinen
vernünftigen Empfang nen ehe Le deige:der Blitz könnte ſeiner ubſtanz en. eichspoſtminiſterium ſri ſich nicht hen eine geſetzliche

Regelung der h anzuregen. Die bis jetzt ver
kündeten Gerichtsurteile laſſen eine eindeutige Klärung der
rage nicht zu, da ſie T. widerſp n. Jmmerhinind ſich die Gericht n einig, daß der Rundfunk
ute eine Lebens notwendigkert darſtellt und als

olcher auch bewertet werden muß. ne Handhabe aber, dasRecht auf die Hochantenne zu erzwingen, können auch die

Gerichte nicht geben, ſolange die r nicht ge
n geregelt iſt. Sie iſt genau die gleiche, wie die Srege
der Legung von Telephonle n an der usfront, die
eit mehr als dreißig Jahren gefſetzlich Kgett iſt, ſo daß
ein Hauswirt Einſpruch G das gen einer ſolchen
Leitung erheben kann. Jn en Fällen handelt es ſich aber
um einen Eingriff in die Gebäudeſubſtanz, in beiden llen
liegt eine Lebensnotwendigkeit vor, in beiden Fällen kann
eine ordnungsgemäße Verlegung der Leitungen, wie der ganzen
Anlage erzwungen werden.

Man kann drei Arten von Hausbeſitzern unterſcheiden, die
ängſtlichen, die boshaften und die bedingt duldſamen, dieſe
Furchtbefallenen machen ihre Genehmigung von einer jähr-
lichen abhängig. Mit der einmalahlten e hr kann der uswirt nicht mehreinen Entſchluß widerrufen und iſt damit verpflichtet, jedem

ausbewohner bei Zahlung dieſer Ertühr das Legen einer
ochantenne zu geſtatten.

Alle Hauswirte ſind ſich in dem Punkte einig, daß etwai
Schäden am Hauſe, die durch die Antennenanlage verurſacht
wurden, vom Antennenbeſitzer ausgebeſſert werden müſſen. Jn
e Falle ſpringen dem Hörer einige ſ4 itſchriften
helfend bei, indem mit dem Bezug dieſer Zeitſchriften gleich
zeitig eine Haftpflichtverſicherung verbunden iſt,
die für Schäden aller Art, veranlaßt die Rundfunk
apparatur, aufkommt. Erwähnt ſei hierbei, daß die Arbeiter
RadioZeitſchrift Der Arbeiter Funk“ eine Verſicher ung beſitzt, die nicht allein gegen Sachſchaden,
ſondern auch gegen Perſonenſchaden ſchützt. Vgt.

Radio-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Die „Mirag“ bemüht ſich in dieſer Woche, wie
der einmal einen neuen Ton in die Programme
wen en. Man merkt bei der Leitung ſchein

r auch, gerade beim Rundfunk die Gefahr
der Schematiſierung beachtet werden muß.

Wie alle deutſchen Sender gedenkt am Sonntag
auch die „Mirag“ Tolſtois, und zwar mit dem
Drama: „Die Macht der Finſternis“. Eine Fülle
guter Muſik gibt dem Sonntag daneben noch einS Sepräge Eine Kette von Konzerten
füllt dann auch wieder den Montag. Jn inter
eſſanter Weiſe iſt für den Dienstagabend
ein Programm zuſammengeſtellt, das dem Sport

t u Dr.Fränkel über Arbeitsrecht und Arbeitsſchutz iſt.

er zaEin ruhiges und ausgeglichenes Programmſich der gen nſterhe ener Sender für dieſe
Woche geſetzt. Es gibt kaum Stellen, die Aula

ur Kritik geben, aber auch keine, die beſonder
etonenswert r

Leo Tolſtoi wird am Sonntagabend
durch eine würdige Feier aulegrie eines 100. Ge
burtstages gefeiert werden. Danach ſoll ein Ope
rettenabend den nötigen Ausgleich herbeiführen.
Auch am Montag iſt der Abend abermals
Tolſtoi gewidmet, ſein Drama „Und das Licht
ſcheinet in der Finſternis“ gelangt zur Sendung.
Von Caſanova, dem Liebesphänomen, handelt eine
Straußſche Operette, die am Dienstagabend
im Mittelpunkt der Uebertragungen ſteht. Einen

intereſſanten Vortrag gibt es am Mittwo
über die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchla
und Sowjetrußland zu hören. Anläßlich des 35.
Juriſtentages ſpricht am Donnerstag Land-
erichtsdirektor Dr. Lehmann über agktuelleRecht ragen, während am Freita n Vortrag

über Häckel Jntereſſe verdient. Am Sonn
abend kommen die Arbeiter-Schachſpieler durch
ihren Sportfreund Wolfgang Schumann zu
Worte.

Rimdfunk Programme.
Leipzig (Welle 365.8).

Sonnadend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhrz
Konzert. 16 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del
Notiz. 16.30 Uhr: Konzert. 19 Uhr: Gerhard Kunze: „Der
Film als Turn und Sportlehrer“. 19.30 Uhr: Vortrag über
Leo Tolſtoi. 20.15 Uhr: Clemens Brentano (zum 150. Ge
burtstag). 21.15 Uhr: C. K. Roellinghoff, Berlin mit ſeinem
Programm: 1. Beſuch im Filmatelier. 2. Eine Fahrt auf
dem Berliner Autobus. 3. Ein Nachmittag beim Wander-
fakir. 22.30 Uhr: Tanzmuſik. J

Königswuſterhauſen (Welle 1250).

b d 12 Uhr: Künſtleri DarbietSonnaben r nſtleriſche r r.die Schule. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14. r:
Kinderſtunde. Baſtelſtunde. 15 Uhr: Sprechtechnik (B. K.
Graef). 15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt. 16 Uhr:
Kurzſchriftdiktate (Fritz Weſtermann). 16.30 Uhr: Hans Jahn:
„Unfallverhütung im Beamtenberuf“. 17 Uhr: Clemens-
Brentano-Stunde. 18 Uhr: Stadtrat Horwitz: „Die kultu
relle Bedeutung des Rundfunks für die Arbeiterklaſſe“ r
läßlich der Reichskonferenz des Arbeiter-RadioBundes Deutſch
lands). 18.55 Uhr: Generalmuſikdirektor Knapſtein: „Das
Kammerorcheſter und ſeine Jnſtrumente“. 19.20 Uhr: Leſen
wir noch Goethes Romane? 20 Uhr: Filmfunk.

VON KURT VON DER EIDER

(Nachdruck verboten.)

Kaſcha hörte mit glänzenden Augen zu. Alſo
gab es doch Aerzte, die einen Kranken ohne un-
angenehme und mühſame Kuren durch eine wirk-

me Medizin geſund machen konnten! Und ein
olcher Mann war in ihrer Nähe?

„Liete,““ ſagte ſie, als Jule gegangen war,
„wenn ich den um Rat fragen könnte: Jch fühle
es, ich werde geneſen.“

„Du täuſcheſt dich, Kaſcha, er vermag nichtmes: als Hartwich.“
Du biſt nun einmal für Hartwich eingenom

men!“
„Jch vertraue ihm!“

„Aber ich nicht. Jch werde den Doktor Vogel
bitten, herzukommen, wenn Hartwich nicht zu
Hauſe iſt. Jule ſoll zu ihm gehen!“

Sie war ſo erregt, daß ihre Hände zitterten.
Liete war zu Kaſcha getreten. „Beruhige dich

doch, liebe Kaſcha, das darfſt du doch Hartwichs
wegen nicht tun.“

„Was darf ſie meinetwgen nicht?“
trat ins Zimmer.
hört.

„Ach, Liete iſt ſo ſtrenge: ſie iſt immer gegen
mich!“ Kaſchas Augen waren voller Tränen.

Hartwich wurde weich. „Du darfſt alles, was
du möchteſt. Was iſt es?“
„Jch möchte nur den Doktor Vogel mal her-

bitten laſſen.“ Etwas zögernd kam es herüus.
„Du haſt geſagt, ich darf alles!“

„Freilich. Aber wollen wir nicht lieber den
berühmten Profeſſor aus Kiel herrufen? Das iſt
doch nes de re

„Nein, vor den Profeſſoren fürchte ich mich.Jch will Doktor Vogel!“ ſ 9
Ein peinliches Schweigen folgte. Kaſcha lag

mit glänzenden Augen im Kiſſen. Sie hatte ge-
ſiegt. Jm Geiſte ſah ſie ſchon den Wunderdoktor
vor ſich und ſelber urplötzlich geſund. Sie hätte
vor Freude laut auflachen mögen; aber ſie kicherte
nur ſtill in ſich hinein.

Liete ſaß ruhig über ihre Arbeit gebeugt. Jm
verwn war ſie traurig Hartwichs wegen.

raußen fuhr ein Wagen vor. Kaſcha horchte
auf. Sie kannte das Rollen des Wagens: ſie
kannte auch den Schritt, der näher kam. Annie

J HartwichEr hatte die letzten Worte ge

„Es wird ungemütlich!“ Annie e et ſich.
„Jch reiſe diesmal mit Hans nach Tirol. Papa
ſagt auch, es täte mir not. Ach Kaſcha, wenn Sie
mit uns kämen!“

„Nach dem Süden, nach Tirol?“ Jn Kaſchas
Augen trat ein Leuchten, als ob ſie in weiter
Ferne die herrlichſten Bilder ſähe. Dann ſchau-
derte ſie mit einem Male zuſammen: ihre Gedan-
ken und Blicke waren in die Wirklichkeit zurück
gekehrt. Sie ſah draußen die öde Straße, das
welke Laub an den Bäumen. Jhre Augen füllten
ſich mit Tränen.

„Kaſcha, du weinſt ja!“ rief Liete beſtürzt.
„„Nach dem Süden,“ flüſterte Kaſcha. „Dort

würde ich auch geſund. Mir graut vor dem harten
Winter!“ Sie ſchluchzte laut auf.

Hartwich ſah nachdenklich vor ſich hin. „Wür-
deſt du den Wunderdoktor fahren laſſen, wenn du
nach dem Süden kämeſt?“

„Ja, ach ja!“ ſagte ſie inbrünſtig.
Er fragte, wohin die Reiſe gehen ſolle.
„Nach Gries bei Bozen.“ Annie Thomſen be-

gann in ihrer lebhaften Weiſe die Vorzüge des
Kurortes herzuzählen. Hans Leonhardt gab dem
Doktor Erklärungen. Kaſchas Augen hingen an
den Lippen ihres Mannes.

Hartwich trat ans Fenſter und blickte ſinnend
auf die Straße, wo der Herbſtwind die bunten
Blätter „zuſammenfegte. Aber er ſah nicht das
Straßenbild; er ſah auch nicht des Südens Pracht
vor ſeinem geiſtigen Auge. Er dachte daran, daß
er ſeine Frau, mit dem Manne, den ſie liebte,
reiſen laſſen ſollte. Die Leute würden ihn für
unklug halten mochten ſie. Er wollte der Tod-
geweihten die letzte große Freude ihres Lebens
nicht mißgönnen. Jn zweiter Linie erſt kam der
Gedanke an die Koſten. Sie mußten eben auf-
gebracht werden, und wenn er Tag und Nacht
arbeiten ſollte.

Doktor Stahl wandte ſich um. „Dein Wunſch
ſoll erfüllt werden: du ſollſt den Winter im Süden
verleben.“

Liete ſah ihn warnend an.
was für Opfer es ihn koſtete.
„Du fährſt mit, Liete.

Sie allein begriff,
Er blieb heiter.

Eine Pflegerin muß die
kleine Frau haben. Jch weiß, daß ich mich auf
dich verlaſſen kann. Jule und Line werden das

Thomſen trat zuerſt ins Zimmer. Hinter ihr kamnhardt. sHans Leo
Kind und den Hausſtand ſchon beſorgen.“„Jch danke dir!“ Kaſcha haſchte nach ſeiner

Hand und drückte einen Kuß darauf. Als er ſie
urückzog, war ſie naß. Das war noch von den
Tränen von vorhin.

Das Antlitz der Kranken zeigte den Ausdruck
vollſter Zufriedenheit; er lag auf ihrem Fatſen
Geſichtchen wie der Sonnenſchein auf einer blaſſen
Blume, und er verſöhnte und verklärte ſie.

Für Liete kamen unruhige Tage. Es galt zu
cken für eine weite und lange Reiſe. Aber ſag

ie war das eine Kleinigkeit. So fühlte ſie ſich
in ihrem Elemente, wenn ihr die Arbeit wie dos
Waſſer beim Baden über den Kopf ging. Sie ar-
beitete ſich durch. Kaſcha nahm einige Male einen
Anlauf, ihr zu helfen; doch ſah ſie bald ein, daß
ihre Kraft dazu nicht ausreichte. So net ſie Liete
ewähren und ſchaute neugierig von ferne dem
reiben zu.

„Liete, vergiß nur nicht meine Schals und die
Schleier und Spitzen.“

Sie blieb auch während der Krankheit um ihr
Ausſehen beſorgt.

„Liete und etwas Schokolade nimm mit
und ein paar Bonbons!“

„Aber du darfſt doch nicht
„Nur ein paar, Liete!“
Eines Morgens lagen die Reiſekleider bereit.

Ein neues j langem weißenSchleier war dabei
ſtille Freude belebte.
Sie hätte ſich gern laut gefreut, hätte gern in

die Hände geklatſcht und gejubelt, aber ihre
Hände waren ſchwach und ihre Stimme heiſer.
So ließ ſie ſich mit ſtarrem Lächeln wie eine
Puppe anziehen.
Die Kleine wurde ihr gebracht. Jule hielt
ſie auf dem Arm. Sie hatte das Geſicht voll
grimmiger Falten.

Wer ſie nicht kannte, konnte ſchier bange vor
ihr werden.

Kaſcha küßte das Kind leidenſchaftlich. „Jule,
paß gut auf!“

Hinnerk ſchob ſchon ſich hinein. Er ließ heute die
Unterlippe noch tiefer als gewöhnlich hängen.
„Verzeihen Sie mir, Frau Doktor!“ bat er. „Jch
habe es wirklich nicht mit Willen getan!“

Sie lächelte. „Nein, Hinnerich, i haben
kein J y Hartwich iDer Wagen fuhr vor. rtwich nahm ſie wieein Kind in el Arme und trug r in den
Wagen.

Sie ſah ſich noch einmal um. Da ſtanden
Jule und Hinnerk ſo einig wie noch nie bei-
ſammen. Alle Nachbarn ſtanden vor den Türen.
gar Bubbers kam in Sturmesſchnelle um die

cke geſegelt. Obbe Dreeſen winkte mit der Hand
aus dem offenen Fenſter. Alle hatten einen ſo
traurigen Ausdruck im Geſicht, als wollten ſie umSergehung bitten. Weswegen denn? Was hatten

et eſm mit
ür Kaſcha, deren Züge eine

die Leute nur?

Es ging alles ſehr ſchnell. Sie fühlte 8in ein Kbtei gehoben; ein Blumenſtrauß lag au

ihrem Schoß. Sie ſah Hartwichs Augen mit
en Ausdruck unendlicher Güte auf ſich ge
richtet.

Dann fuhr der Zug ab. Wie in einem Nebel
ah ſie Hartwich, Hein Bubbers, Stine und an
ere bekannte Geſichter.

Liete hielt ſie im Arm und ließ ein weißes
Tuch flattern. Einen Augenblick ſpäter ſank ſie
erſchöpft auf das Polſter des Wagens.

Sie blickte in das Antlitz Hans Leonhardts.
Da war es ihr, als hätte ſie das, was ſie jetzt
erlebte, einmal vor langer Zeit geträumt. Sie

mit ihm in die Welt hinaus, in eine ſchöne
elt, die ſie noch nicht kannte. Sie blickte auf,

ſie ſah Liete und Annie Thomſen. Ach, es war
Je ſo ganz, ganz anders, als ſie es geträumt

tte.
Der Zug eilte unhaufhaltſam dem Süden zu.

Es ging vorbei an Feldern und Seen, an Dörfern
und Städten. Manchmal hielt der Zug, wenn ſie
gern ſchneller gefahren wären, und da, wo es ge
rade am ſchönſten war, fuhr er mit Windeseile
vorbei.

Die Abenddämmerung brach herein. Gleich
Feuerwerkskörpern flogen die Funken der Loko-
motive am Fenſter vorbei. Kaſcha ſaß an Leon
hardts Seite und blickte mit großen, müden Augenin das fremde, dunkle Land. Liete aber dahte

an das wogende Meer daheim und an Hartwich.
Dieſe beiden erſchienen ihr unzertrennlich von
einander.

Jn Leipzig übernachteten ſie; dann ging es
weiter.

Herrliche Landſchaftsbilder boten ſich ihnendar. Die Menſchen a ihnen in der Ferne
wie Puppen vor. Ein Bauer beſtellte mit dem
Pflu e ſein Feld. Das erſchien ihnen wie ein
Spielzeug in eines Knaben Hand.

„Der Weg iſt ſo lang!“ murmelte Kaſcha.
Wieder dämmerte der Abend. Am Horizont

bot ſich ein wunderbares Bild.
„Sehen Sie doch, Hans, die ſchönen blauen

Wolken!“
„Es ſind Berge. Es iſt das SKaſcha ſah a das wo 3 Gebirge, das

wie eine Kette ſchöner Perlen in den zarteſten
Farben ſchimmerte. Sie drückte die
Herz, damit es nicht vor übergroßer
ſpränge.

Weiter ging es. Jmmer mehr Schönheiten
offenbarten ſich ihnen. Bei Roſenheim erblickten
ſie die S Tiroler Alpen. Das Panorama
von Kufſtein e wie ein Traum an ihnen vorüber.
Sie fuhren über den Brenner. Ein Tunnel folgte
dem andern, und bei jedem dieſer Wechſel von
und Nacht zeigte ſich ihnen ein neues farbenrei

Bild. Fortſetzung folgt.

nd aufs
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